
Mehr  
Infos im  
Innenteil

Werde Teil eines echt 
coolen Teams!

Ausgabe
Februar 2023

kostenlos

Begegnungsraum BubenheimBegegnungsraum Bubenheim
Tagespflege in der NäheTagespflege in der Nähe

Peter Hartmanns Geschichte Peter Hartmanns Geschichte 
Der 2. Teil von Dr. Dieter MannheimDer 2. Teil von Dr. Dieter Mannheim

Sesterhenn-CupSesterhenn-Cup
Historischer SG-SiegHistorischer SG-Sieg

Fußballer mit neuem VorstandFußballer mit neuem Vorstand
Bernd Müller EhrenvorsitzenderBernd Müller Ehrenvorsitzender

Endlich wieder KarnevalEndlich wieder Karneval
Zwei Züge – unzählige LächelnZwei Züge – unzählige Lächeln

M ü l h e i m - K ä r l i c h

STADT 
Journal



Liebe Bürgerinnen und Bürger 
von Mülheim-Kärlich!

Die vorliegende STADTJournal-Ausgabe 
hat den klaren Schwerpunkt Karneval. 

Es war endlich wieder soweit, wir konnten 
in den vergangenen Tagen wieder Karneval 
feiern. Nach zwei Jahren ohne, machte es 
wieder richtig Laune zu feiern. Viele Leute 
sah man in den vergangenen Tagen an den 
Strecken unserer beiden Karnevalsumzüge. 
Auch auf den Karnevalssitzungen der ver-
gangenen Wochen konnten wir rheinische 
Frohnaturen wieder kräftig miteinander fei-
ern. Es hat Spaß gemacht. Ich möchte mich 
an dieser Stelle auch noch einmal bei allen 
Verantwortlichen der Möhnen und der drei 
Karnevalsvereine sowie deren Helfer bedan-
ken, die viel Zeit, Kraft und Arbeit inve-
stiert haben, damit wir in Mülheim-Kärlich 
so einen tollen Karneval feiern konnten. 
Ich möchte es aber auch nicht versäumen 
Martina Boeth-Baulig, Bernd Bruckner, 
Andreas Anheier, allen Mitarbeitern des 
Betriebshofes und den Sicherheitskräften 
wie Polizei, Deutsches Rotes Kreuz, Feuer-
wehr zu danken, die rund um die Umzüge 
viel Arbeit und Zeit investiert haben, damit 
diese in einem sicheren Rahmen ablaufen 
konnten.

Jetzt gilt es aber wieder für uns alle in den 
normalen Alltag zu finden und sich den 
wichtigen Themen des Lebens zu widmen.

Ein solch wichtiges Thema ist zum 
Beispiel Blutspenden. Vielleicht haben 

Sie es in den vergangenen Wochen vereinzelt 
in den Medien gelesen, Blutkonserven sind 
rar. Man kann schon fast sagen, es geht 
damit wie bei einzelnen Produkten im 
Supermarkt, einzelne Blutgruppen sind 
quasi ausverkauft. Für die Krankenhäuser, 
die Notfallambulanzen und auch 
Operationssäle ist das verheerend. Gerade 

bei Operationen ist es besonders wichtig 
ausreichend Blutkonserven vorzuhalten. 
Deswegen hier mein Aufruf an Sie, liebe 
Bürgerinnen und Bürger, spenden Sie Blut. 
Unser DRK-Ortsverband wird wieder am 
1. März ab 16:30 Uhr in der Rheinlandhalle 
eine Blutspendenaktion durchführen. 
Helfen Sie mit, dass die Blutkonserven 
wieder gefüllt werden und in ausreichender 
Anzahl vorhanden sind. Es könnte auch Sie 
treffen, dass keine passende Blutkonserve 
im Notfall zur Verfügung steht. Die 
Blutspende rettet Leben und unterstützt das 
Gesundheitssystem.

Ein weiteres Thema, was Sie in den ver-
gangenen Wochen immer wieder in den 

Tageszeitungen lesen konnten, sind die ver-
schiedenen Haushaltsdebatten in anderen 
Kommunen und hier konkret die Erhöhung 
der Grund- und Gewerbesteuersätze. Auch 
wir mussten im vergangenen Dezember die 
Steuersätze an die sogenannten Nivellie-
rungssätze anpassen. Das bedeutet, dass die 
Grundsteuer A auf 345, die Grundsteuer 
B auf 465 und der Gewerbesteuersatz auf 
380 angehoben wurde. Damit in Verbin-
dung steht die Aufstellung des Haushalts 
der Stadt Mülheim-Kärlich. Dieser wurde 
im Stadtrat in der letzten Sitzung 2022 ver-
abschiedet und liegt aktuell der Kommu-
nalaufsicht zur Genehmigung vor. Leider 
sind weder der Ergebnis- noch der Finanz-
haushalt in diesem Haushalt ausgeglichen. 
Wir haben viele Projekte in der Stadt, die in 
diesem Jahr umgesetzt werden sollen. Diese 
wurden entsprechend eingeplant. Wür-
den wir diese Projekte mit den geschätzten 
Kosten im Haushalt nicht auflisten, so wäre 
der Haushalt im wesentlich ausgeglichen, 
aber wir könnten diese Projekte auch nicht 
umsetzen. Aber was würde das für unsere 

Stadt bedeuten? Wir müssten am Ende mit 
der in die Jahre gekommenen Infrastruktur 
leben und Einschränkungen in der Nutzung 
in Kauf nehmen. Hier ist als Beispiel die 
Rheinlandhalle zu nennen. Die Rheinland-
halle ist aufgrund ihrer Beschaffenheit und 
Alters extrem betroffen und eine Renovie-
rung in allen technischen Bereichen absolut 
notwendig. Ohne diese Renovierung ist die 
Nutzung der Halle in der Zukunft nur noch 
eingeschränkt möglich. Dies hätte Auswir-
kung auf viele Veranstaltungen, wie auch 
der Seniorennachmittag am 2. Advent, der 
dann in der Form nicht durchgeführt wer-
den könnte. Hier holt uns also die Vergan-
genheit ein, in der nicht in der Form in die 
Unterhaltung der Halle investiert wurde, 
wie es notwendig gewesen wäre.

Sie merken also, dass es wichtig ist, im 
Haushalt solche Investitionsausgaben ein-
zuplanen und die Infrastruktur zu erhal-
ten. Wir müssen in die Gebäude der Stadt 
entsprechend investieren, damit diese 
durch Vereine oder andere Gäste weiter 
genutzt werden können. Der Ausgleich des 
Haushaltes muss in den Fällen dann auch 
einmal über die Entnahme von Rücklagen 
erfolgen.

Zum Schluss wünsche ich Ihnen viel Spaß 
beim Lesen des STADTJournals und im 
im März können wir uns schon über den 
bevorstehenden Frühling unterhalten.

Das sind doch schöne Aussichten. J

Ihr
Stadtbürgermeister
Gerd Harner
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Dr. Dieter Mannheim arbeitet immer noch aktiv 

in seinem Unternehmen KTS mit, geht zur Jagd, 

singt und schreibt in seiner Freizeit – gerne auch 

mal fürs STADTJournal.

Thomas Theisen unterhält sich nicht nur bei 

offiziellen Anlässen gerne mit Thomas Przy-

bylla. Beim Gespräch Anfang Januar gab der 

Bürgermeister der Verbandsgemeinde einen 

wertvollen Tipp.

Als junge Männer mit dem SSV Mülheim on tour 

in good old England: Uli Klöckner, Peter Löcher 

und Bernd Müller – drei Männer, die Verantwor-

tung nicht scheuen sollten.

Der Ehrenvorsitzende Helmut Rohm (stehend) 

schlug am Ende der Mitgliederversammlung den 

scheidenden Vorsitzenden Bernd Müller (vorne 

links) zum Ehrenvorsitzenden vor – die Wahl 

erfolgte einstimmig.

Am 6. Januar nutzte Stefan Zeidan die Gele-

genheit zum Gespräch mit Bischof Stephan 

Ackermann am Rande des Gottesdienstes.

Im Januar ging es um starke Frauen…
… klasse Männer gibt es hier auch

Karneval ist vorbei – eine besondere 
Zeit nach zwei Jahren Zwangspause. 
In dieser Ausgabe servieren wir eine 

Zugabe, in Form von bunten Bildern. 
Das Möhnenpaar wird sogar persönlich 
vorgestellt, stellvertretend für all diese 
Knaller-Frauen in diesem einzigartigen 
Verein, der allen Widrigkeiten zum Trotz 
den Umzug am Donnerstag auf den Weg 
bringen konnte. Als ich, eine gute Woche 
vor der Weiberfastnacht, die Vorsitzende 
Konni Punstein an der Rewe-Kasse bei der 
Arbeit traf, lächelte sie ausnahmsweise mal 
nicht – schade und auffällig. Der Stress 
dominierte ihren Alltag vor den närrischen 
Tagen. Das ist ein Stück weit sicher normal, 
aber die zusätzlichen neuen Hürden, in 
Form von Auflagen waren negativer Zusatz-
Stress. Unfassbar schade und zermürbend 
für ehrenamtlich engagierte Menschen. Mal 
sehen, was bis nächstes Jahr noch passieren 
wird, um Brauchtum und Ehrenamt weiter 
zu verhindern. Aber dafür könnte sich 
Konni Punstein ja eine Ehrenamtskarte 
des Landes besorgen und bekäme 5% 
Rabatt auf den Eintritt in Museen. Also was 
beschwere ich mich hier eigentlich? Es wird 
genug fürs Ehrenamt getan. 😊

Einen Front-Mann, im Karneval Prinz 
genannt, hatte der Sonntags-Zug leider 
nicht zu bieten. Aber das soll sich ändern, 
hört man läuten. Die Spannung ist schon da 
und wird noch steigen, bis das Geheimnis 
gelüftet werden wird, wer „in die Bütt steigt“. 
Erzählt wird ja schon viel – aber an diesen 
Gerüchten beteilige ich mich hier nicht. 
Alles zu seiner Zeit und jetzt ist die Zeit für 
andere engagierte Männer dieser Stadt: 

Über Dr. Dieter Mannheim könnte 
ich mich im Grunde in jeder 
Ausgabe auslassen, so viel hat dieser 

Mann schon bewegt. Im Beruf ist er nach 
wie vor im eigenen Betrieb engagiert, findet 
aber trotzdem Zeit für seine Hobbys. Eines 
davon ist Heimatgeschichte und schon in der 
Januar-Ausgabe hat er dieses Journal wieder 
einmal bereichert mit seinem Portrait über 
Peter Hartmann, ein Kärlicher Original. 
Dabei ist Dieter Mannheim längst selbst 
ein solches. Die Art und Weise, wie er den 

ehemaligen Mitarbeiter von KTS beschreibt, 
auch mit Mundart Passagen, hat zahlreichen 
Leserinnen und Lesern gefallen. Es erreichten 
uns E-Mails und auch in Gesprächen 
erfuhr ich Lob und Anerkennung für 
diese Geschichte, die in dieser Ausgabe 
weitergeschrieben wird. Dieses möchte ich 
mit einem „Dankeschön“ an den Autor 
hiermit weitergeben. Das STADTJournal 
ist so beliebt, weil die Bürgerschaft sich 
beteiligt, keine Selbstverständlichkeit und 

deshalb erwähnenswert.

In den letzten Monaten habe ich viel 
diskutiert, gerechnet, verhandelt 
und nachgedacht. Es ging um 

das STADTJournal, aber auch das 
GewerbePARKJournal. Die unaufhörlich 
steigenden Kosten für zum Beispiel 
den Druck machen einem kleinen 
Unternehmen wie meinem schon zu 
schaffen. Vieles in diesem Land ist 
herbeigeredet oder hausgemacht. Wo war 
denn die Energiekrise? Aber der Ballon 
wurde aufgeblasen und schon blinken die 
Dollar-Zeichen in den Augen derer, die 
eigentlich reichlich haben. Man kann und 

muss nicht alles mitmachen. Also habe ich 
die Anzeigenpreise wieder nicht erhöht, 
das kann ich meinen vielen treuen Kunden 
gegenüber nicht bringen. Vielmehr habe 
ich unsere Konzeption überdacht. Nach 
Beratschlagung mit für mich wichtigen 
Ansprechpartnern, brachte schließlich 
Thomas Przybylla mich zur Entscheidung, 
mein Premiumprodukt zu stärken.

Er ist einer, der Lösungen sucht, natürlich im 
Rahmen der Möglichkeiten. Das imponiert 
mir. Weiterhin macht es mich stolz, wenn 
ich merke, der VG-Bürgermeister kann fast 
aus dem STADTJournal zitieren. Welches 
Blatt kann so was vorweisen? Meins schon 
– und deshalb bin ich überzeugt von 
diesem Format, das schon mehr als 200mal 
monatlich erschienen ist. 

Es gibt Unternehmen, bevorzugt die 
großen, die schauen nur auf die Auflage 
von Zeitungen. Das ist aus meinem 
Blick kurzsichtig. Lieber Qualität statt 
Quantität heißt meine Devise und wenn 

eine Zeitung auf dem Wohnzimmer- oder 
Küchentisch liegen bleibt, mehrfach in 
die Hand genommen wird, ist das mehr 
wert, als mitsamt einem Bündel Beilagen 
nie ins Haus zu kommen.

Zurück zu Thomas Przybylla, der 
meinte „der GewerbePARK ist auch 
Mülheim-Kärlich“. Und so fand ich zur 
Entscheidung, das GewerbePARKJournal 
in das STADTJournal fortan zu integrieren. 
Schon die kommende März-Ausgabe 
wird also einen Sonderteil aus dem 
GewerbePARK beinhalten. Mehr dazu auf 
der folgenden Seite. 

Und wenn schon eine Veränderung, dann 
auch neues Styling. Also werden sich das 
Logo und auch die Schrift verändern. 
Nennen wir es Kosmetik – das kann je 
nach Zeitpunkt schon mal Sinn machen. 

Das dachte sich auch die SG 2000, als 
endlich wieder Hallenfußball geplant 
werden konnte. Der Beschluss, die beiden 
etablierten Hallenturniere Sesterhenn- und 
evm-Junior-Cup an einem Wochenende 
kompakt zu spielen, war ein gelungener. 
Die Halle war drei Tage gut besucht, guter 
Sport und sportlich faire Atmosphäre 
stand im Einklang mit top Stimmung. Die 
i-Tüpfelchen waren der runde Geburtstag 
von Konrad Urmetzer, der ausgiebig feiern 
konnte, und der sportliche Erfolg der 
Gastgeber. Konni Urmetzer ist ein Gesicht 
des Mülheim-Kärlicher Fußballs, Bernd 

Müller ein weiteres. Der langjährige erste 
Vorsitzende und Mr. SG 2000 konnte am 
Freitag den Alten Herren den Siegerpokal 
überreichen - dies keine Seltenheit. Aber 
als am Samstag die 1. Mannschaft erstmals 
in der Turniergeschichte das Hauptturnier 
gewinnen konnte, war die Siegerehrung 
für den scheidenden Vorsitzenden eine 
emotionale. Nur vier Tage später stellte sich 
der Chef nämlich nicht mehr zur Wahl. Im 
Vorfeld waren jedoch die Weichen gestellt 
worden und so führt nun mit Peter Löcher 
ein Mann den Verein in die Zukunft, der 
als Vorsitzender des SSV Urmitz/Bahnhof 
gemeinsam mit Bernd Müller und weiteren 
verdienten, weitsichtigen Männern, die SG 
20000 auf den Weg gebracht hatte. Löchers 
erste Amtshandlung macht Bernd Müller 
zum Ehrenvorsitzenden – eine richtig runde 
Geschichte in diesen unruhigen Zeiten. 
Mehr dazu im dieses Mal prominenten 
Sportteil dieser Ausgabe. 

Das Thema Inklusion ist bei der SG 
2000 mehr als nur ein Wort. Ein 
inklusives Helferteam feierte beim 

Sesterhenn-Cup Premiere. Auch dazu gibt 
es einen Artikel im Sportblock. Wasser auf 
die Mühlen des SG-Inklusionsbeauftragten 
Stefan Zeidan. Fußball ist eine seiner 
Leidenschaften, die noch tiefer gehende 
ist sein Glauben. Er spricht von zwei 
theologischen Vorbildern: Papst Johannes 
Paul und Pastor Alois Weller. Aber auch 
die Präsenz von Bischof Ackermann war 
für den Rollstuhlfahrer sehr emotional 

Anfang Januar. Stefan Zeidan hat viel 
vor: Sein Anliegen, eine Pastor Alois 
Weller Straße in Mülheim-Kärlich zu 
benennen, untermauerte er mit einer 
Unterschriftensammlung und der Stadtrat 
wird dem wohl Rechnung tragen, wenn 
neue Straßen in Zukunft erschlossen 
und benannt werden. Stefan Zeidan 
selbst will zukünftig in eine weitere Rolle 
schlüpfen. „Ich möchte in der neuen Pfarrei 
zukünftig aktiv mitwirken“. Im Vinzenz 
Pallotti Forum in Vallendar strebt er den 
Kommunion-Helfer an. Ein Mann mit 
Plänen und dem Willen diese umzusetzen 
– auch wenn das alles nicht so einfach ist. 

Was ist schon einfach? Einfach ist nichts 
zu tun, zu meckern, jammern und zu 
verhindern. Das reicht aber nicht, um 
unsere Gesellschaft lebens- und liebenswert 
zu erhalten. Zukunft hat, was überdacht, 
angepasst und möglich gemacht wird. Dazu 
bedarf es Menschen, die sich engagieren 
und die gibt es hier. Damit das hoffentlich 
so bleibt, erhalten diese hier ein Podium, 
um das ich gerne kämpfe. 

Viel Spaß beim Schmöckern und baldigen 
Frühling wünscht herzlichst

Tom Theisen

In eigener Sache  STADTJournal
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stadtJOURNAL

Ladies Night bei billi
Projektgemeinschaft 
mit neuen Ideen 

Mülheim-Kärlich

Ausgabe 03/2023

NEU:
24 Seitenaus demGewerbe-

Relaunch nach 
16 Jahren 
STADTJournal im neuen 
Erscheinungsbild

Gewerbeparkfest 
Mächtig was los

Comedy-Event am 2. Mai 
Wo könnte man besser
lachen als im Zirkuszelt

Geschichten • Menschen • Fakten • Neuigkeiten • Unternehmen

Schnappschüsse
		  im Februar

Silvester Impressionen, aufgenommen von Melanie Debus aus der 

Kurfürstenstraße.

Zwei Mini-Möhnchen auf Verkaufstour 

mit der Möhnen Zeitung. Eingereicht von 

Cathrin Eich.

Die Kraniche kehren mit viel Geschrei zurück. Es wird Frühling.

Aufgenommen von Angelika Kucik aus der Rosenstrasse. 

Im unteren Teil die Mülheimer Pfarrkirche, aufgenommen am 6. Januar 

von Jürgen Keßler aus der Matthäusstraße.

Wetterwechsel,l eingefangen von Susanne Oster.

Aus Zwei mach Eins:
Sinnvolle Fusion der TomTom-JOURNALE 

in Mülheim-Kärlich

Das STADTJournal (SJ) und das Gewerbe-
PARKJournal (GPJ) gehen in einem Journal 
und somit gemeinsam ins neue Jahr 2023. 

Beide Premium-Produkte der TOMTOM PR Agen-
tur „flatterten“ bis dato monatlich bzw. vierteljähr-
lich als eigene Ausgaben kostenfrei in jeden Haushalt 
der Stadt, wurden zudem an zahlreichen Stellen zum 
Mitnehmen ausgelegt. Und das seit mehr als 15 Jah-
ren. Während das GPJ mit Insiderberichten aus dem 
Gewerbepark annähernd 60 mal erschien, „transpor-
tierte“ das SJ in rund 200 Ausgaben professionell die 
News aus Vereinen, Politik und Gesellschaft direkt in 
die Briefkästen aller Einwohner der Stadt. 

Das wird auch in Zukunft so bleiben. Allerdings 
haben sich die Produktions- und Verteilkosten extrem 
erhöht. Druck und kostenfreie, zuverlässige Vertei-
lung zweier Magazine stehen mit dem Anzeigenvolu-
men nicht mehr im Einklang. Daher haben wir uns 
entschlossen, beide Magazine zusammenzufassen. In 
der März-Ausgabe des stadtJOURNALS wird das 
GewerbePARKJournal erstmals integriert. 

„Im Frühjahr, Sommer, Herbst und Winter wird 
somit im vierteljährlichen Rhythmus das städtische 
Magazin durch umfangreiche Sonderseiten für den 

GewerbePARK zusätzlich aufgewertet“, 

erläutert Herausgeber Thomas Theisen.  

Zudem erhält das beliebte Magazin einen neuen Titel-
Auftritt. Die redaktionelle Zuständigkeit für den 
GewerbePARK und seine Sonderseiten im SJ bleibt 
wie gewohnt in den Händen des Freien Journalisten 
Rüdiger Polster. 

Das stadtJOURNAL wird weiter vom lokalen Bezug und eigenen Rubriken 
als Alleinstellungsmerkmale getragen. 

Das neue Format der “Titelstory“, in denen sich Unternehmen und Institutionen vorstellen können, 
sind der neue Kick.

Die Auflage: Ja – die ist limitiert. Aber Qualität schlägt Quantität und nachhaltiger ist, 
was mehrfach in die Hand genommen wird, als direkt entsorgt!

Schnappschüsse  STADTJournal
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Der Kommentar Tradition!

Durch die Corona-Pandemie war der 
Karneval so gut wie lahmgelegt. Umso 

mehr freuten sich die Karnevalisten das end-
lich wieder gefeiert werden konnte. So auch 
die Mülheimer Möhnen, die sich auf einige 
unbeschwerte und fröhliche Tage freuten. 
Allerdings war die Freude nicht ungetrübt. 

Die Auflagen der Behörden sind erheb-
lich verstärkt worden, weil sonst kein rei-
bungsloser Ablauf, vor allem der Umzüge, 
gewährleistet werden kann. Die Auflagen 
sind mit einem erheblichen Mehraufwand 
an Personal, also auch an Kosten verbunden. 
Die Sicherheitsvorkehrungen sind drastisch 
erhöht worden, unter anderem weil auch 
Jugendliche den Karneval als Plattform 
benutzen um vielfach im angetrunkenen 
Zustand ihrer Aggression freien Lauf zu las-
sen. Ein Phänomen unserer Zeit. Die Pro-
blematik ist ein gesellschaftliches Problem 
und auch zum Teil dem Elternhaus geschul-
det. Weiterhin mussten Absperrungen 
erfolgen, damit kein Raser oder Terrorist 
in die Menschenmenge fahren konnte. Ich 
will an dieser Stelle keine klugen Ratschläge 
geben, aber auf die Probleme der Möhnen 
aufmerksam machen. Die Erste Vorsitzende 
der Mülheimer Möhnen Kornelia Punstein 

schildert das Dilemma der Möhnen: „Wir 
hatten schon 17.000 Euro an Kosten, bevor 
wir das erste Bier im Zelt verkauft haben. 
Die steigenden Kosten sind kaum aufzufan-
gen, deshalb ist es nicht verwunderlich, dass 
etliche Umzüge in Karnevalshochburgen 
abgesagt wurden. Dazu werden wir für 
unsere gute Arbeit, unsere Kreativität und 
den Ideenreichtum mit strengeren Auflagen 
belegt als andere. Weil bei uns der Besu-
cherzuspruch höher ist“.  Die Tradition 
ist hier in Gefahr, dabei ist sie so wichtig. 
Wenn man nicht mehr weiß wo man her-
kommt, ist es auch nicht möglich zu erken-
nen wo man hin will. Vielleicht finden sich 
ja einige Sponsoren die den Möhnen die 
Unterstützung gewähren, damit der Fortbe-
stand gesichert ist.

Wilfried Zils
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3. Platz Jörg Raffauf, Neustraße. 

Ausführendes Malerunternehmen: 

Maler Peter Feuerpeil.

3. Platz Familie Nickenig, Neustraße.  

Ausführender Malerbetrieb: Windheuser. 

Richtigstellung zum Fassadenwettbewerb 
STADTJournal, Ausgabe Januar 2023

In der Januarausgabe hatte sich der Fehlerteufel bei den Drittplatzierten des diesjährigen 
Fassadenwettbewerbs eingeschlichen! Wir haben die Häuser der Familien Nickenig und 
Raffauf vertauscht. Nachfolgend nun die richtigen Abbildungen mit den korrekten 
Angaben der Gewinner!



Beispielfoto der Baureihe. Ausstattungsmerkmale ggf. nicht Bestandteil des Angebots.

DER MOKKA ¥

TRAUEN SIE SICH,
ANDERS ZU SEIN.

UNSER BARPREISANGEBOT

für den Opel Mokka Enjoy, 1.2 Direct Injection Turbo 74
kW (100 PS), Start/Stop, Euro 6d Manuelles 6-Gang-
Getriebe, Betriebsart: Benzin

SCHON AB 22.900,– €
Kraftstoffverbrauch (kombiniert): 5,6-5,5 l/100 km;
Kurzstrecke: 6,7-6,5 l/100 km; Stadtrand: 5,4-5,3 l/100 km;
Landstraße: 4,9-4,8 l/100 km; Autobahn: 6,0-5,9 l/100 km;
CO₂-Emissionen (kombiniert): 127-125 g/km.¹
¹ Die Werte wurden nach dem realitätsnäheren Prüfverfahren WLTP (Worldwide
harmonized Light vehicles Test Procedure) ermittelt, das das Prüfverfahren unter
Bezugnahme auf den NEFZ (Neuer Europäischer Fahrzyklus) ersetzt. Der
Kraftstoffverbrauch und die CO₂-Emissionen eines Fahrzeugs hängen nicht nur von der
effizienten Ausnutzung des Kraftstoffs durch das Fahrzeug ab, sondern werden auch
vom Fahrverhalten und anderen nichttechnischen Faktoren beeinflusst.

Möhnerich Kerstin I.„verrückte Hutmacherin aus dem Metzental“

Obermöhn Beatrix I.
„straßenplattlaufende Joggerin von Mühlpfadshausen“

Menschen unserer Stadt
Kerstin Andernach und Beatrix Steinigans

Die beiden Frauen sind schon seit 
Jahren begeisterte Fastnachter und 
natürlich auch Mitglied bei den 

Mülheimer Möhnen. Mit ihrer Fußgruppe 
waren sie an Karneval in beiden Zügen 
zu sehen. Dass sie einmal als Obermöhn 
und Möhnerich an Schwerdonnerstag mit 
einem Prunkwagen durch die Straßen von 
Mülheim-Kärlich ziehen würden, hätten 
sie sich nicht träumen lassen. Ein feucht-
fröhlicher Abend im Lokal Zur Sonne war 
Schuld, dass die zwei als Obermöhn Beatrix I. 
„als straßenplattlaufende Joggerin von 
Mühlpfadshausen“ und Möhnerich Ker-
stin I. „verrückte Hutmacherin aus dem 
Metzental“, für zwei Jahre die Regent-
schaft bei den Möhnen übernahmen. In 
einer gemütlichen Runde wurden die Bei-
den gefragt, ob sie nicht Lust hätten, als 

Obermöhn und Möhnerich zu fungieren. 
Leicht alkoholisiert wurde „Ja“ gesagt. 
Am anderen Morgen wurde dem Duo erst 
bewusst, was sie am Abend zuvor zugesagt 
hatten. 

Eigentlich stand den Beiden nie der Sinn 
nach Obermöhn und Möhnerich. Die Teil-
nahme als Fußgruppe reichten Beatrix und 
Kerstin. Sie wollten ihr Wort nicht brechen 
und sagten zunächst schweren Herzen, dass 
sie an der Spitze der Möhnen mitmachen 
würden. Die Familien unterstützten und 
standen von Anfang hinter Kerstin und 
Beatrix, somit fiel es leichter, das Vorhaben 
in die Tat umzusetzen. 

Der erste Höhepunkt fand dann am 4. 
November in der Kärlicher Kurfürstenhalle 

statt. Es war die Inthronisation der sympa-
thischen Möhnen. 

„Wir waren schon etwas aufgeregt und ein 
gewisses Lampenfieber war dabei“, 

erinnern sie sich. 

Aber sie brachten die erste Bewährungsprobe 
insgesamt ordentlich durch den Abend. 
Kaum hatten sie die Inthronisation hin-
ter sich gebracht, folgte schon eine Woche 
später die nächste Herausforderung, mit 
der Rathausstürmung. Aber auch die absol-
vierten Beatrix und Kerstin mit der für Möh-
nen üblichen Gelassenheit und übernahmen 
die närrische Regentschaft im Mülheim-Kär-
licher Rathaus. In den folgenden Wochen 
standen zahlreiche Events bevor, die nur mit 
der entsprechenden Zeit gemeistert werden 
konnten. 

Da die Frauen berufstätig sind, Beatrix bei 
der Verbandsgemeindeverwaltung und Ker-
stin bei der Debeka, haben sie sich für die 

entscheidenden Tage zwei Wochen Urlaub genommen, 
um einigermaßen durch die tollen Tage zu kommen. Wie 
es sich für Freundinnen gehört, verbringen die beiden 
nicht nur die Mülheim-Kärlicher Fassnacht gemeinsam, 
sondern nach den tollen Tagen geht es gemeinsam mit 
dem Urmitzer Skiclub ein paar Tage zusammen mit der 
Familie in den Wintersport nach Italien, um dann gut 
erholt nach Mülheim-Kärlich zurückzukehren. Der dies-
jährige Schwerdonnerstag war ja nur die Generalprobe für 
ihren größten Tag im nächsten Jahr, wenn sie mit ihrem 
Prunkwagen unter dem Motto „Müllemer Möhnen im 
Wunderland“ durch die Straßen von Mülheim-Kärlich 
ziehen werden.  

Wilfried Zils

Das Möhnenpaar mit den Pagen Elke Nallin (links) und 

Heike Boos bei der Proklamation am 4. November vergan-

genen Jahres.
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Allen Närrinnen und  
Narren unserer Heimat 
ein donnerndes

OLAU, ALAAF,  
und HELAU

sparkasse-koblenz.de

Karnevalistische Prominenz im Wilden Westen
Sparkasse Mülheim-Kärlich eine Partyhochburg
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Willi Baulig  (genannt Golo) * 1909  + 1972
Eine Bütten-Rede aus den 1950er-Jahren:

Probleme der Zeit

Ihr lewe Leut, datt es doch klohr,
heut net mie su ees, wie et fröher wohr.
Ett ees für uss wohl en dä Welt
en vill Sache mies bestellt.

Doch datt kann uss nau net verdreese.
on wolle oos Lewe fröh jeneese.
Su lang mir dä Bauch voll Krombiere hann,
met Muckefuck jefölltde Kaffiekann,
kann uss of jeden Fall
regiere nur „Prinz Karneval!!!

Watt die annere Regente mache,
moß mä lang schun drüver lache.
Die sorge nur en ihre Sack,
betrachte uss nur als Nestequak.
Ob Baumäster, Arbeiter, Schreiner, Maler,
wir gelte nur als Steuerzahler.

Am Anfang dachte ech, mir wären jerett,
als dohin kom Ningels Petche sei Pätt.
Sie könne mache, watt se wölle,
er schafft et jo och net de Peter D……
Von uss hätt jeder joo sein lewe Nut,
öm datt besje täglich Brut.
vorlaefig jefft ett datt nur of Kate,
öbbes annescht han mir net zu erwate.

Datt leit am Ernährungsamt an denne Häre,
die net jär erwerbslos wäre.
Tatsächlich wär et zo begrüße,
wenn man diese Ämter off dät lüse.
Denne Häre wär datt ennschiede doch zo 
vill,
dröckt mä denne en de Henn en Schöppestill.

Mir wolle de Leut och jar net foppe,
doch dät mancher sech noch eigne für Staen 
ze kloppe!
Denn su könnte se nur dem Aufbau däene,
on machem dätet net mie en et Häusje räene.
Jenau wie met demm Brut, su ees et met 
Fläesch,
kaen Hausfraa kriegt datt mie wäesch,
Hätt mä sonntags mol ä Bröckelche dezo,
dann loße aenem die zänn kaen ruh.

Datt ees wohlwohr, on kann et sage,
et kümmt noch net mol bes en dä Mage.
On beste beim Metzgerund kaefst ongeniert,
würsde von 1000 öm 200 Gramm ange-
schmiert.
Das beste Veh holle die Annere, an die Stadt,
wat mä om Land su got jefördert hat.
Ech köön de Wut green, wee ech datt beseh,
uss jeft mä nur Fläesch där Klasse C.
Su mbestinn leider die Gesetze,
mä kann och annescht, moß blus dröm eröm 
wetze.

Och därf mäsech net erwösche loße,
sonst däte die Häreaenem watt anneres bloße.
Dann wäre et aus nachts bei dä Mutti im 
Nest,
met Sang und Klang flög me ent Arrest.
Für vill Leute es diese Drohunh bitter,
die spille seitdemm noch net mol mie schwar-
zer Pitter.
Mancher betracht  sein Ärmot als Blamage,
hätt met  keenner kä Platz of der Etage.

Do brauch mä blus no Kowelenz zo john,
watt lößt do die Regierung Paläste enstohn.
Wenn die blus nur half su grus wäre,
dann wär ömmer noch jenog Platz für de 
Häre.
Man sollsoll demmmärme Mann ä Häusje 
baue, 
domet die Wohnungsnut mol ab dät flaue.
Widder annere jinn net für dä Tür, hann 
käen Courage,
worömm se hann bahl käen Lag mie am 
A……

Besieht man heut sech die enorme Preise,
könnt me sech von owe bes onne besch…..
Wee mir nau von öbbes annerem rede solle,
jenau su ees et mit Briketts on Kolle.
Schwarz ees alles doo en jeder Meng,
doch beim Bezahle würd Dir datt Himm zo 
eng.
Schwarze Kolle soll mä uss of weiß verschaffe
on net su vill dorch de Fistere gaffe.

Alaaf und Helau!

Wer mehr über die Mülheim-Kärlicher 
Mundart erfahren möchte, kann dies im 
vom Mülheim-Kärlich Historiker Winfried 
Henrichs unter dem Titel: „Miie Schwätze 
Plat“ verfassten Buch (erschienen1992) 
nachlesen. Erhältlich bei der Stadtverwal-
tung, soweit noch vorrätig.

Franz-Josef Baulig



Morgen

kann kommen.

Wir machen den Weg frei.

GEMEINSAM 

blicken wir nach vorn –

MACHEN statt wollen!

www.voba-rheinahreifel.de
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Die guten Nachrichten zuerst:  Auch 
die Ki und Ka Urmitz-Bahnhof, 
mit 111 Jahren der älteste Kir-

mes- und Karnevalsverein der Stadt, hat die 
Corona-Pause überlebt. Mit Prinzessin Lina 
I. und Prinz Luca I. sowie den Pagen Nele 
und Samira konnte ein Kinderprinzenpaar 
gefunden werden, welches sofort die Her-
zen der Karnevalisten in unserer Stadt und 
in den umliegenden Orten erobert hat. 

So konnte man zusammen mit vielen 
Freunden des Bahnhofer Karnevals zwei 
stimmungsvolle Sitzungen feiern. Beson-
ders die Freitagssitzung erinnerte hierbei 
an ausgelassene Partyabende im Süden der 
Sonneninsel Mallorca. Auf der Bühne war 
es den Präsidenten Christoph Krämer und 
Finn Bauer gelungen, ein abwechslungs-
reiches Programm zusammen zu stellen. 
Besonders positiv zu verzeichnen, dass mit 
Martina Müller-Schösser/Andrea Koch und 
Christoph Krämer/Wolfgang Pöhlmann 

zwei Redner-Duos aus den eigenen Reihen 
ihre erfolgreiche Premiere feiern konnten.  
Auch die Tanzvorträge des eigenen Nach-
wuchses, die Tanzvorträge der Gastvereine 
und die musikalischen Einlagen von Jutta 
Kremer und eine neue Formation, die Ki 
und Ka – Chaos-Sänger, hatten einen erheb-
lichen Anteil am Erfolg der Sitzungen. Beim 
bunten Abend sollte sich die sehr gute Stim-
mung fortsetzen. Diese Kultveranstaltung ist 
nach 28 Jahren immer noch fester Bestand-
teil in den Kalendern vieler Karnevalisten. 

Den diesjährigen Höhepunkt hatten die 
Kindertollitäten mit einem riesigen grün-
weißen Hofstaat dann beim großen Umzug 
der MGK am Karnevalssonntag. Der end-
gültige Abschied fand dann beim Kinder-
karneval der Ki und Ka Kärlich statt. Nach 
cirka 25 aufregenden Auftritten mussten 
die Tollitäten ihre Karriere als närrische 
Befehlshaber über unsere Stadt schon wie-
der abgeben, da ihnen der böse Virus das 
erste Jahr gestohlen hatte.

Bei all diesen positiven Eindrücken darf 
man aber nicht vergessen, dass bei einigen 
Themen auch noch Luft nach oben ist. Viel-
leicht gelingt es bis zur nächsten Session die 
Mitgliederzahl der eigenen Tanzgruppen 
wieder zahlenmäßig etwas nach oben zu 
korrigieren. An motivierten Trainern*innen 
mangelt es nicht. War man mit den Besu-
cherzahlen unter den gegebenen Umstän-
den zufrieden, so wäre man erfreut, wenn 
man in den nächsten Jahren wieder das Vor-
Corona-Niveau erreichen könnte.

Alle Mülheim-Kärlicher Karnevalsvereine 
haben bewiesen, dass sie gute Gastgeber 
sind und dass sie die Preise nur in einem 
fairen und vertretbaren Rahmen angepasst 
haben. Das junge Team der Ki und Ka 
Urmitz-Bahnhof um den 1. Vorsitzenden 
Florian König hat festgestellt, dass man 
besonders bei den Gästen der Altersklasse 
Ü 50, die nicht direkt über Aktivitäten 
mit dem Verein verbunden sind, noch 
Überzeugungsarbeit geleistet werden muss. 
Manchmal entsteht hier der Eindruck, dass 
diese eigentlich „fitten Alten“ nur auf die 
Qualifikation zur Teilnahme am Senioren-
kaffee warten. Dafür seid ihr noch zu jung! 
Auch bei den Neubürgern ist noch einiges 
an Potential vorhanden. Hier gibt es schon 
einige sehr gute Beispiele von Engagement.

Grundsätzlich sollte man aber positiv in 
die Zukunft schauen. Die vielen Aktiven, 
Helfer und Vereinsfreunde haben gezeigt, 
Mülheim-Kärlich und damit auch Urmitz-
Bahnhof kann noch Karneval.

Karneval 2023, auch der Bahnhof war wieder dabei
Nach 1074 Tagen wurde bei der Ki und Ka wieder durchgestartet

Tollitäten und Vereine in der Volksbank
Beste Stimmung vor dem Möhnenumzug
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... seit 1863!

G
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!

Bedachungen Schmidt GmbH 
Kärlicher Straße 5 · 56575 Weißenthurm · Fon 0 26 37 944 33-0 

ALAAF! 
     HELAU!

www.bedachungen-schmidt.com

   Wir wünschen allen
eine tolle 5. Jahreszeit!

Kapellenstraße 2    56218 Mülheim-Kärlich 
Telefon: 02630 9190294    Telefax: 02630 9190295 

 info@altesbrauhaus-muelheim-kaerlich.de

www.altesbrauhaus-muelheim-kaerlich.de

Altes Brauhaus Mülheim-Kärlich

Aller Auflagen zum Trotz:
Toller Möhnenumzug am Schwerdonnerstag
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Norbert Schüller Gmbh & Co KG  
Kurfürstenstraße 95
56218 Mülheim-Kärlich

www.schueller-energie.de

 0 26 30 - 47 26

Heizung Bäder Solar

Kundendienst-
monteur/in

Willkommen im Team!

Auch als Quereinsteiger aus dem Bereich Elektro/Technik.

JETZT BEWERBEN ALS

Gebrüder-Pauken-Str.  15
56218 Mülheim-Kärlich

02630 966710     tel
02630 9667121    fax

www.innenausbau-mueller.com

anz karneval 90 x 120mm.indd   1 10.01.2019   12:10:56

Gute Stimmung trotz Regen
MKG mit gelungenem Sonntags-Zug
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Der Verein der Freunde und Förderer des Kindergartens Am Schloßgraben e. V. lädt ein zum:

11. März 2023 · 10–12 Uhr
Rheinlandhalle Mülheim-Kärlich

Verkauft wird: Kinderkleidung, Spielzeug, Kinderfahrzeuge und Zubehör

Für das leibliche Wohl ist gesorgt!
Kein gewerblicher Verkauf – es sind nur private Verkäufe gestattet.

Tischgebühr: 7 Euro plus Kuchen- oder Muffinspende · Bitte ein Tischtuch mitbringen.
Eintritt für Schwangere bereits ab 9.30 Uhr!

Anmeldung ab dem 18.2. per E-Mail an: basarorgateam@gmx.de
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Gruppe auf Facebook suchen und beitreten:
Autofahrer Koblenz/Neuwied/Andernach/Mülheim Kärlich und Umgebung

Hier erfährst Du:

 Was los ist, wenn dein
 Auto mal schlapp macht!

 Wie viel deine nächste
 Reparatur kosten könnte,
 damit du Bescheid weißt!

 Was bei deinem Auto nicht 
 stimmt, damit du vorbereitet
 in die Werkstatt kommst!

Autofahrer Gruppe
Koblenz & Umgebung
Autofahrer Gruppe
Koblenz & Umgebung
Bei Fragen rund ums Auto nie wieder
im Regen stehen!
Hier helfen wir uns gegenseitig bei allen
Autofragen!

Tritt jetzt der kostenfreien Gruppe
auf Facebook bei und stelle deine Fragen!

Schon mehr

 als          

Mitglieder

aus der

Region!

5.5005.500

DEIN KFZ EXPERTE
Peter Klein

QR-Code sca�en und
Gru�e beitreten!

billi and friends – ein attraktiver Arbeitsgeber
Ein Interview mit Geschäftsführer Uli Eichenhofer

Herr Eichenhofer: Der Frühling steht vor 
der Tür und Unternehmen wie billi and 
friends sind bereit wieder durchzustarten. 
Was erwartet die Kundschaft im komplett 
fertig gestellten Gebäude?

Komplett fertig ist so ein großes Gebäude 
leider nie. Wir gestalten regelmäßig 
Bereiche um, damit es auch für Stamm-
kunden immer wieder etwas zu entdecken 
gibt. Ganz neu sind aktuell z.B. die Gar-
tenmöbel, die wir ab sofort bei Loft2020 
in der 2. Etage präsentieren. Wir zeigen 
dort hochwertige Gartentische und Stühle, 
Outdoor-Loungegruppen, Teppiche für 
den Außenbereich und weitere Gartenac-
cessoires. Auch im Boutiquebereich hat 
der Frühling schon Einzug gehalten. Mit 
fröhlichen Farben und vielen frischen 
Dekoartikeln kann man sich ganz ein-
fach Frühlingsgefühle nach Hause holen. 
Generell haben wir in den letzten Wochen 
viele neue Möbel aufgebaut und stellen im 
ganzen Haus die aktuellen Möbeltrends vor.

Das Restaurant hat sich längst etabliert 
und mit der Dachterrasse erwartet die 
Besuchenden ein weiters Highlight. Was ist 
das Geheimnis des Erfolgs?

Billi´s Restaurant hat sich wirklich sehr gut 
entwickelt. Es ist schön zu sehen, dass das 
Konzept mit regionalen Erzeugern zusam-
menzuarbeiten und hochwertige Produkte 
zu verarbeiten so gut bei den Menschen in 
der Region ankommt. Wir sind besonders 
stolz darauf, dass wir bis heute fast keine 
Werbung geschaltet haben, der Erfolg also 
zu einem ganz großen Teil auf Weiteremp-
fehlungen basiert. Ab dem Frühjahr wollen 
wir unseren Gästen zusätzlich auf der neu 
gestalteten Dachterrasse die Möglichkeit 
bieten sich mitten im (manchmal sehr 
hektischen) Gewerbepark eine kleine Aus-
zeit “im Grünen“ zu gönnen. Ich bin aber 
sicher, dass der Hauptgrund für den Erfolg 
die Menschen sind. Unser großartiges 

Küchenteam und der immer gut gelaunte 
Service machen billi´s Restaurant aus und 
sorgen dafür, dass sich jeder Gast willkom-
men fühlt. Diese Wohlfühlatmosphäre trägt 
sicher maßgeblich zum Erfolg bei. 

Als etablierter Arbeitsgeber vor Ort haben 
Sie neue Stellen im Angebot – was suchen 
Sie konkret?

Wir freuen uns sehr, dass die Transforma-
tion von Möbel Billi zu billi&friends so gut 
funktioniert hat und wir es geschafft haben 
unseren Kundenkreis deutlich zu erweitern. 
Um das gesteigerte Interesse, bei gleichblei-
bend hoher Beratungsqualität zu bewältigen, 
suchen wir, vor allem zu den Stoßzeiten am 
Nachmittag und am Wochenende, Unter-
stützung im Verkauf. Neben Bewerbungen 
von echten Verkaufsprofis, die schon alles 
mitbringen und sofort voll einsteigen kön-
nen, freuen wir uns natürlich auch über das 
Interesse von Verkaufstalenten, die nicht 
aus dem Möbelbereich kommen. Wer Lust 
hat sich zu verändern und Neuem gegen-
über aufgeschlossen ist, ist bei uns jederzeit 
willkommen. 

Auch für Billi´s Restaurant suchen wir 
eine Jungköchin/einen Jungkoch, Spülhil-
fen und weitere Verstärkung für das Ser-
viceteam, um alle Gäste weiterhin perfekt 
bedienen zu können.

Dabei geht es um eine Spanne von Jung bis 
Alt – wer kann sich bewerben?

Zu billi&friends passen Menschen, die offen 
und ehrlich sind und Spaß am Umgang mit 
anderen haben. Deshalb ist die wichtigste 
Eigenschaft auch die Teamfähigkeit jedes 
Bewerbers. Nur wer gerne zur Arbeit kommt, 
kann auch erfolgreich sein. Wir haben 
beispielsweise hervorragende Erfahrungen 
mit “junggebliebenen Rentnern“ gemacht, 
die einfach Lust haben ein paar Stunden in 
der Woche zu arbeiten und diese positive 

Energie auf die Kunden übertragen. Bei 
billi zählt also nicht das Alter, sondern nur 
Spaß an der Arbeit und am gemeinsamen 
Erfolg.

Warum sollte man bei billi and friends 
anfangen?

Wir suchen Menschen die langfristig bei 
uns bleiben. Deshalb bieten wir neben 
einem wirklich guten Arbeitsklima und 
Spaß am Arbeitsplatz alles, was man von 
einem modernen Unternehmen erwarten 
kann: Flexible Arbeitszeitmodelle, egal ob 
als Aushilfe, in Teil- oder Vollzeit; Mitarbei-
tervorteile beim Kauf von Möbeln, Küchen, 
Dekoartikel und im firmeneigenen Restau-
rant Billi´s; modernste Technik in allen 
Bereichen; flache Hierarchien; moderne 
Mitarbeiterführung mit einer gelebten 
Du-Kultur von Azubi zum Geschäftsfüh-
rer; kostenlose Fortbildungen und noch 
ganz viel mehr… Außerdem kann sich 
jeder Mitarbeiter sicher sein im schönsten 
und modernsten Möbelhaus der Region zu 
arbeiten 😉.
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Karneval im Häusje
Hoher Besuch – gute Stimmung

Mit einem “Helau“ begrüssten wir das 
Möhnenpaar Obermöhn Beatrix und Möh-
nerich Kerstin mit Gefolge. 

Wir, die Mitarbeiter haben das Häusje 
wieder wunderschön geschmückt 

und auch wir selbst waren verkleidet. Doch 
unsere Häusje-Damen übertrafen uns 
noch mit ihren tollen Hütchen und Prin-
zessinnen Kronen. Leider konnten einige 

Häusje-Damen wegen Krankheit nicht 
teilnehmen. Wir werden sie später mit den 
Fotos erfreuen. 

Wie in jedem Jahr beschenkten uns die Möh-
nen mit leckerem Kirsch-Streusel-Kuchen 
und Berlinern vom Bäcker Anheier. 
Begleitet von Markus Lamprecht wurden 
kräftig Karnevals Lieder gesungen. 

Bei einem Gläschen Sekt kam schnell 
Stimmung auf, die noch von unserem 
Überraschungsgast Gretel Frank getoppt 
wurde. In einem witzigen Vortrag stellte 
sie sich uns als Kirschblüten Königin 
vor. Applaus und Lachen waren ihr 
garantiert. 

Wir Mitarbeiterinnen bekamen vom Möh-
nenpaar die aktuellen Orden überreicht. 
Vielen Dank dafür. 

Fröhlich ging dieser Nachmittag zu Ende, 
mit dem Versprechen des Möhnenpaares, 
in der nächsten Session wieder zu kommen. 
Wir bedanken uns bei Gretel, dem Möh-
nenpaar und dem Gefolge für diesen wun-
derschönen Nachmittag im Häusje. 

Walburga Custodis 



Am Gülser Weg 3 - 56220 Bassenheim
Tel. 02625 9591180 - info@nette-reisen.de

www.nette-reisen.de

Der kleine Nette - nimmt wieder Fahrt auf!

Bitte fordern Sie den neuen Flyer an.

Sie erreichen uns aktuell Montag 
bis Freitag 9.00 - 13.00 Uhr oder 
per Mail an info@nett-reisen.de.

Mehrtagesreisen:
  Sa. 29.04. - 3 Tage 

Tulpenblüte Holland inkl. 
Besuch Keukenhof HP ab 399,-

Do. 14.09. - 4 Tage 
Zillertaler Almabtrieb in Fügen 

HP ab 399,-

Tagesfahrten:

So. 16.04. / Mi.  01.11. - Tagesfahrt
Roermond Designer Outlet 44,-

  Sa. 06.05. / Sa.  26.08. - Tagesfahrt
Maastricht 44,-

   So. 07.05. - Tagesfahrt
     Zum Spargelessen in die Pfalz

inkl. Spargelbuffet 69,-
Sa. 17.06. / Di. 19.09. - Tagesfahrt

BUGA 23 in Mannheim 
inkl. Eintritt 69,-

Sa. 01.07. - Tagesfahrt
Stuttgart zum Musical 

TANZ DER VAMPIRE oder TINA ab 159,-
   So. 02.07. - Tagesfahrt

Bochum zum Musical 
STARLIGHT EXPRESS ab 149,-

Sa. 15.07. - Tagesfahrt 
Venlo 44,- 

Sa. 12.08. - Tagesfahrt
Rhein in Flammen 

inkl. Schifffahrt 149,-

Info: 
www.tierheim-andernach.de         
Spenden: KSK Mayen 
IBAN DE97  5765 0010 0020 0054 43

Ambulanter Pflegedienst H. plus M. 
unterstützt Tierheim Andernach

Eine wunderbare Nachricht erhielt das 
Tierheim in Andernach. Svetlana Michel 

und Oxana Hepperle,  Geschäftsführerinnen 
der ortsansässigen Firma „Ambulanter Pfle-
gedienst H. plus M.“, überraschten den 
Tierschutzverein Andernach u.U.e.V. mit 
der Mitteilung einer großzügigen Spende. 
Bei dem Nennen der Summe von 1000 Euro 
stockte der Tierheimleiterin Cathrin Noh-
ner fast der Atem. Sie berichtete: „Zurzeit 
sind Spendengelder bitter nötig. Viele nicht 
planbare Ereignisse sind gerade zusammen-
gekommen. Überraschend brauchen unge-
wöhnlich viele Tiere teures Spezialfutter 
wegen Leber-, Magen- oder Darmproble-
men. Es stehen kostenintensive tierärztliche 
Behandlungen an. Hund Snoopy braucht 
beispielsweise Spritzen gegen Herzwürmer. 

Die Parasiten lösen schlimme Hustenanfälle 
aus. Diese Woche hat er die erste Spritze 
schon bekommen und gut vertragen. Wie 
so oft in solchen Momenten geht natürlich 
dann auch noch unser großer Wäschetrock-
ner kaputt, der im Winter bei den riesigen 
Wäschemengen oft laufen muss. Der Kauf 
eines Ersatzgerätes kann nicht warten.“        
                                                                                                                                                                              
Schnell war ein Termin vereinbart. Die 1. 
Vorsitzende Dr. Monika Hildebrand nahm 
persönlich den Spendenscheck mit strah-
lendem Gesicht entgegen. Sie bedankte 
sich ganz herzlich für die wunderbare Geste 
bei den beiden Tierfreundinnen. Nicht 
zum ersten Mal waren Svetlana Michel 
und Oxana Hepperle zu Besuch im Tier-
heim Andernach. Schon damals konnten 
sie sich überzeugen, dass alle Spenden den 
betreuten Tiere zu gute kommen und ihre 
finanzelle Unterstützung eins zu eins im 
Sinne des Tierschutzes Verwendung findet.

Spendenaktion des Mittelrhein-Gymnasiums 
Mülheim-Kärlich

Kurz vor Weihnachten erreichte das 
Tierheim Andernach eine Email des 

Mittelrhein-Gymnasiums Mülheim-
Kärlich. Die Lehrerin Ursula Hermens-
Meyberg fragte nach einem Termin zur 
Spendenübergabe an. Die Klasse 6a hatte 
in den letzten Schulwochen vor den 
Weihnachtsferien eifrig Spendengelder 
für einen guten Zweck in ihren Wohn-
orten gesammelt. Nun galt es noch die 
Entscheidung zu treffen, welche Orga-
nisationen unterstützt werden sollten. 
Die Wahl fiel auf den Tierschutzverein 
Andernach u.U.e.V. und die Hilfe für 
Obdachlose in Koblenz.

Unter dem Motto „Alle Jahre wieder“ 
freute sich das Vorstandmitglied Dorothee 
Schünemann-Diederichs auf den Besuch. 
Sie konnte dieses Mal die gesamte Klasse 
zur Spendenübergabe ins Tierheim einla-
den. Aufgrund der Coronabestimmungen 
kam im Jahr zuvor nur eine kleine Gruppe 
ins Tierheim.Obwohl am nächsten Tag 

noch eine Klassenarbeit anstand, hatte 
sich beinahe die gesamte Klasse auf den 
Weg nach Andernach gemacht. Verbun-
den mit einer kleinen Ansprache wurde 
die Geschenkbox mit fast 300 Euro über-
reicht. Außerdem hatten die Kinder noch 
an das leibliche Wohl der Tiere gedacht und 
schwere Futterpakete mitgebracht. Doro-
thee Schünemann-Diederichs bedankte 
sich ganz herzlich bei der Klasse für ihren 
tollen Einsatz und ihr Interesse am Tier-
schutz. Es ist keine Selbstverständlichkeit, 
dass sich  junge Menschen ehrenamtlich in 
ihrer Freizeit engagieren. Deshalb richtet 
sich der Dank auch an die Vorbildwirkung 
der Eltern und an Ursula Hermens-Mey-
berg. Bei der Lehrerin steht neben der 
Vermittlung von Fachwissen auch immer 
eine werteorientierte Erziehung im Fokus.                                                                            
Bei dem anschließenden Rundgang durch 
das Tierheim lag der Schwerpunkt auf den 
Katzenzimmern und dem Kleintierhaus. 
Besonders die Kitten führten zu vielen 
Rufen: „Oh, wie süß! Möchte ich sofort 

mitnehmen!“ Eine gute Gelegenheit, mit den Kindern die ver-
antwortungsbewusste Entscheidung für ein Tier zu besprechen. 
Aufgrund des Umbaus im Hundebereich konnte dieser am heu-
tigen Tag nicht angeschaut werden. Jedoch schon jetzt wurde 
der Klasse versprochen, dass sie beim geplanten Fest im Sommer 
persönlich eingeladen wird.

Aktion 
„Saubere Stadt“

Die Stadt Mülheim-Kärlich wird wieder die Aktion 
„Saubere Stadt“ durchführen. In diesem Jahr ist der Akti-
onszeitraum vom 18. März bis 8. April. 
Zusammen mit unseren Bürgerinnen und Bürgern 
möchten wir ein Zeichen setzen und gemeinschaft-
lich dafür sorgen unsere Stadt sauber zu halten. Bitte 
machen Sie mit!

Werbung  STADTJournal
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Tannenweg 1
56218 Mülheim-Kärlich

Tel. 0 2630 966830
Fax. 02630 966864

Öffnungszeiten:
Montag - Freitag:   
10:00 – 12:00 Uhr 
15:00 – 18:30 Uhr

Donnerstag
15:00 – 18:30 Uhr

Samstag
10:00 – 12:00 Uhr
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Zahnklinik

•	 Implantologie
•	 Plastische Chirugie

(Botox, Lidplastik...)
•	 Schlafmedizin

•	 Funktionsdiagnostik

Praxis für Kinderzähne

•	 Putzschule
•	 Individualpropylaxe

•	 Von 1 - 16 Jahre

Praxis Clemensstraße

•	 Allgemeine Zahnheilkunde
•	 Alterszahnheilkunde
•	 Haus- u. Heimbesuch

Dentallabor

•	 Zahnersatz
•	 Kronen und Brücken innerhalb von 24h

•	 Digitaler Scan statt Abdruck

ZAHN | MUND | KIEFER
Kurfürstenstraße 86
56218 Mülheim-Kärlich

ZAHN | MUND | KIEFER
Clemensstraße 15
56218 Mülheim-Kärlich
www.dr-dortmann.de

ZAHN | MUND | KIEFER
Praxis für Kinderzähne 
Kurfürstenstraße 60a
56218 Mülheim-Kärlich

Jetzt 3x in Mülheim-Kärlich 

Jetzt 3x in Mülheim-Kärlich
Dr. Dominik Dortmann und Djuza Bulatovic im Interview

Ein bewegtes Jubiläumsjahr liegt hinter 
der Praxis – unter anderem mit dem Bezug 
von neuen Räumlichkeiten.
Das Jubiläumsjahr war wirklich ereignis-
reich. Wir haben die Kinderpraxis in die 
Räumlichkeiten in der Kurfürstenstr. 60a 
umgezogen und in die ehemaligen Kin-
derbehandlungszimmer in der Hauptpra-
xis weitere Prophylaxezimmer und ein 
Zimmer für mikroskopische Endodontie 
(Wurzelkanalbehandlung) eingerichtet. 
Wir haben mit dem gesamten Team das 
Jubiläum gefeiert und es ist schön zu 
sehen, wie sehr alle mitziehen und für 
die Praxis und vor allem unsere Patienten 
jeden Tag ihr Bestes geben. Zum Jahres-
ende kam noch die Praxis in der Clemen-
sstraße dazu. 
 
Das ist die ehemalige Praxis der Ehelaute 
Dres. Sachse. Was erwartet die Patienten 
dort?
Die Patienten von Frau Dr. Röhrig-
Sachse sollen sich weiterhin in der Cle-
mensstraße wohlfühlen. Wir haben die 
Räumlichkeiten renoviert und an den 
Wänden Bildmaterial von der Kirschblüte 
bis zu historischen Aufnahmen der Stadt 
untergebracht – danke an alle Unterstüt-
zer! Zusätzlich haben wir das Röntgen-
gerät erneuert, da eine hochwertige Dia-
gnostik Grundlage für gute Behandlung 
ist. Wie bisher liegt der Fokus in der Pra-
xis Clemensstraße auf allgemeiner Zahn-
heilkunde, Füllungen und Prophylaxe auf 
dem Niveau des kassenärztlichen Versor-
gungsanspruches. 

Das Team musste mitwachsen. Wie ist der 
Stand der Dinge?
Kennen Sie (zahn)medizinisches Personal, 
das Lust auf Arbeiten in einem innova-
tiven Praxisteam hat? Bewerbungen sind 
jederzeit herzlich willkommen. Im Ernst – 
wir haben gute neue Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter gefunden, aber aktuell suchen 
wir tatsächlich noch Unterstützung in der 
Assistenz und an der Rezeption.
 
Drei Mal in Mülheim-Kärlich – wer ist 
willkommen?
Anders ausgedrückt: Für wen ist welcher 
Praxisstandort der richtige? 
Am einfachsten ist diese Frage sicher 
für die Kinderpraxis beantwortet. Ab 
dem ersten Zahn werden die Kids im 
„Dschungel“ empfangen und spielerisch 
an den Zahnarztbesuch herangeführt. 
Das ist wichtig, damit die Kinder, sollte 
wirklich mal etwas sein, bereits Vertrauen 
gefasst haben. Die Clemensstraße bietet 
eine ordentliche Standardversorgung, wie 
oben beschrieben. Die Hauptpraxis in 
der Kurfürstenstraße ist Anlaufstelle für 
höchste Ansprüche mit ärztlicher und 
zahnärztlicher Zulassung: neueste Technik 
in strahlungsarmer Röntgenkunde und 
Endodontie, Dentallabor im Haus, 
erfahrende Behandler und ein hohes 
Maß an Wohlfühlatmosphäre – sofern 
das beim Zahnarzt eben möglich ist. 
Schwerpunkte der Hauptpraxis sind 
Mund-, Kiefer-, Gesichtschirurgie 
und Implantologie. Kommen bei 
Behandlungen in der Clemensstraße 

Bedarfe für Kiefergelenksdiagnostik, 
festsitzenden Zahnersatz oder eine Botox 
Behandlung auf, ist man als Patient im 
Praxisverbund natürlich gut aufgehoben 
und schnell in der Schwestern-Praxis 
weiterbehandelt. 

So bleibt unser Konzept bestehen: Wir 
können durch die drei unterschiedlichen 
Standorte noch besser auf die individuellen 
Anforderungen oder Wünsche eingehen. 
 
Qualität und Hygiene sind selbstverständ-
lich an allen drei Standorten auf höchstem 
Niveau sichergestellt. In der Kurfürsten-
straße ist gerade der neue „Zentralsteri“ 
fertiggestellt worden. Die Instrumente 
werden also hier für jede Behandlung 
und alle Standorte auf höchstem (Kran-
kenhaus-)Niveau gereinigt, sterilisiert, 
eingepackt und dann in die Zimmer aller 
Standorte verteilt. Der Vorteil für alle 
Patienten ist eine umfassende, wohnort-
nahe, moderne zahnmedizinische Versor-
gung. Drei Standorte bedeuten optimale 
Behandlung in der richtigen Umgebung. 
 
Was erwartet Ihr vom neuen Jahr?
Wir möchten die Abläufe zwischen den 
Praxen weiter harmonisieren, weiter 
besser werden und viele zufriedene Pati-
enten versorgen.

E in bewegtes, aufregendes und richtungsweisendes Jahr 
liegt hinter der Praxis. Zum einen standen 50 Jahre zu 
Buche, zum anderen wurde eine zielgerichtete, sinnvolle 

Expansion vollzogen. Eine Dortmann und Bulatovic Meile ist 
im Herzen von Mülheim-Kärlich entstanden, denn unweit des 
Hauptsitzes ZAHN|MUND|KIEFER in der Kurfürstenstraße 
86 wurde eine Praxis für Kinderzähne in der Kurfürstenstraße 
60a bezogen und mit der Übernahme der Praxis der Eheleute 
Dres. Sachse in der Clemensstraße wurde der dritte Standort 
etabliert. Eine Energieleistung und Herausforderung zugleich. 
Das STADTJournal sprach mit den beiden Inhabern über die 
Veränderungen und die Zukunft.

Rundum Zahngesund

Freie  Ausbildungsplätze für Sommer 2023 zu vergeben als MFA und ZFA. 
JETZT BEWERBEN unter : karriere@dr-dortmann.de.

Gesundheit  STADTJournal
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Deutsches Rotes Kreuz
Ortsverein Mülheim-Kärlich e.V.

Blutspende in
Mülheim-Kärlich
Mittwoch, 01.03.2023
16.30 - 20.15 Uhr
Rheinlandhalle, Mülheim-Kärlich

Infos und Terminreservierung:
www.blutspendedienst-west.de

drk.mukadrk.muka
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Aus Neun wird Eins
Feierliche Gründung der Pfarrei Heilig Geist Mülheim-Kärlich

Die ehemaligen neun Pfarrgemeinden der Verbandsgemeinde 
Weißenthurm sind seit dem 1. Januar in der neuen Pfarrei 
Heilig Geist Mülheim-Kärlich fusioniert und bilden nun-

mehr die größte Pfarrei (auf Katholikenanzahl) im Bistum Trier. Zu 
diesem großen Ereignis kam Bischof Dr. Stephan Ackermann selber 
zur Feier der Gründungmesse nach Mülheim-Kärlich. Gemein-
sam mit unseren Pfarrern (Günther Vogel und Thomas Gerber), 
dem Dekan des Pastoralen Raum Andernachs (Eric Condé) und 
unserem ehemaligen Pfarrer Michael Rams feierte der Bischof das 
Pontifikalamt mit vielen Gläubigen aus den neuen Kirchorten (wie 
die alten Pfarreien jetzt genannt werden). 

In seiner Ansprache ermutigte der Bischof jeden sich in die Gemein-
schaft einzubringen, um den Glauben vor Ort lebendig zu halten. 
„Diese Aufgabe muss nicht von Hauptamtlichen übernommen wer-
den, jeder der getauft ist hat die Pflicht seinen Glauben weiterzuge-
ben und vorzuleben!“ so Dr. Ackermann.

Diese Stärken wurden von den neun Kirchorten in Form eines Puzzles 
zu Ausdruck gebracht. Jeder Ort nannte seine Stärken, die er mit in die 
neue Gemeinschaft einbringt und brachte ein Stück des Bildes mit. 
Das Ergebnis war das Logo der Pfarrei: ein starker Wirbel, der auch 
als 9 wahrgenommen werden kann. Dieses Symbol war bereits in den 
letzten Jahren als Zeichen der Pfarreiengemeinschaft bekannt, wurde 
nun aber auch auf den Namen „Heilig Geist“ übertragen. Nachdem 
unser Pastoralteam (Günther Vogel, Thomas Gerber, Monika Schnei-
der und Michael Erbar) vor dem Bischof ihre Bereitschaft sich für die 
neue Pfarrei einzusetzen bekundet haben überreichte der Bischof die 
neuen Kirchenbücher an die Pfarrsekretärinnen. Zum Schluss, der 
vom Projektchor unter Leitung von Dr. Ute Mittelberg und Mar-
kus Lamprecht musikalisch begleiteten Messe, segnete der Bischof 
als äußeres Zeichen des Zusammenschlusses neun Kerzen und neun 
Altarkreuze, die in die Kirchorte mitgenommen werden und dort an 
die neue Gemeinschaft erinnern sollen.

Zum Ende des Gottesdienstes wurde noch einmal allen gedankt, die 
es ermöglicht haben, dass kirchliches Leben in unseren Gemeinden 
so lebendig ist. Sei es den Mitgliedern der bisherigen Räte (Pfarr-
gemeinderat und Verwaltungsrat) aber auch den vielen Gruppie-
rungen und Vereinen die Gemeinschaft leben. Nicht zuletzt gibt 
es auch viele die einfach nur da anpacken wo Hilfe oder Unterstüt-
zung gebracht wird ohne groß in Erscheinung zu treten!

Um diese Mithilfe und Mitarbeit auch in Zukunft warb der PGR-Vor-
sitzende Thomas Kremer in seinen Abschlussworten und lud gleichzei-
tig jeden ein dieses denkwürdige Ereignis noch etwas miteinander zu 
feiern. Dazu hatte der Pfarrgemeinderat und der Orga-Auschuss vor 
der Kirche einen Empfang vorbereitet, der auch gerne zum Austausch 
und Kennenlernen der Kirchorte untereinander genutzt wurde.
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Tagespflege als Begegnungsraum
Junges Unternehmen betreut betagte Menschen

Vanessa Höfer ist eine Frau, die weiß, 
was sie will. Der Schritt in die Selb-
ständigkeit im zarten Alter von 

gerade mal 30 Jahren war ein Wagnis. Und 
im Oktober 2019 konnte die examinierte 
Altenpflegerin nicht ahnen, dass eine Pan-
demie bevor stehen würde, mit all ihren 
Einschränkungen und Besonderheiten. „Ich 
war mir meiner Sache einfach sicher“, erin-
nert sich die Koblenzerin, die die ambulante 
Pflege, als „mein Ding“ bezeichnet. Nach 
ersten Erfahrungen als stellvertretende Pfle-
gedienstleitung bildete sie sich weiter zu 
Pflegedienstleitung und baute einen neuen 
Pflegedienst mit auf. „Meine Familie hat 
mich beim Schritt in die Selbstständigkeit 
erheblich unterstützt“, dankt Vanessa Höfer 
ihren Eltern, ihrem Mann und dessen Fami-
lie. Im Zentrum von Bubenheim wurden 
ihr passende Räumlichkeiten angeboten. 

„Die Lage – am Rande von Koblenz 
und direkt an der Grenze zur 

Verbandsgemeinde Weißenthurm 
ist perfekt.“ 

Also startete sie ihren ambulanten Pfle-
gedienst “Lebensraum“. „Von Beginn an 
wollte ich zeigen, dass gute, faire Personal-
politik mit guter Betreuung der Patienten 
in Einklang zu bringen ist. 

Den Patienten geht es gut und die Mitar-
beitenden machen dann ihren Job gerne.“ 
Damit beschreibt die Inhaberin, dass sie 
bewusst ihrem Team Zeit für einen Plausch 
mit den Patienten gönnt. „Vertrauen ist ein 
Zauberwort, sowohl im Team als auch im 
Kontakt mit den Kunden“. So genießt der 
“Lebensraum“ den Ruf einer familiären 
Atmosphäre und dementsprechend schnell 
wuchsen Team und Kundenstamm.

Tagespflege als Begegnungsraum

Kaum durchgestartet, wurden im 
Nebengebäude die Räumlichkeiten eines 
ehemaligen Brautmodengeschäfts frei. 
Der Vermieter sprach Vanessa Höfer an 
und im Sommer 2021 eröffnete sie in 
den prominenten Räumen direkt an der 
Haupstraßenkreuzung ihre Tagespflege 
“Begegnungsraum“. „Es war ein großes 
Projekt, mit enormen  Investment “, denn 
Vanessa Höfer sagte sich: „Wenn – dann 
richtig!“ Eine mutige Entscheidung – 
erst recht im Pandemie-Kontext. Nach 
mehr als einem halben Jahr Umbauphase 
eröffnete sie den “Begegnungsraum“ in 
direkter Nachbarschaft zum “Lebensraum“. 
„Natürlich war die Mund zu Mund 
Propaganda im laufenden ambulanten 
Dienst die erste, gute Werbung“. In 
der Folge sind aber der erste und auch 
der zweite Eindruck entscheidend. Die 
Räumlichkeiten sind hell, freundlich, 

großzügig. Auf 300m² ist an alles gedacht. 
„Die Menschen haben oft falsche Bilder im 
Kopf,“ weiß die 34-jährige Unternehmerin. 

„Es ist eben kein Vollstationärer 
Pflegeplatz, sondern eine 

Begegnungsstätte“. 

Schon dass einladende Entrêe, die direkt 
ansprechende offene Küche – ein ganzheit-
liches Konzept lag der Planung zu Grunde 
und wird nun im zweiten Jahr gelebt. Zur-
zeit zählt Vanessa Höfer 24 Besuchende der 
Tagespflege. „Wir haben noch Kapazitäten 
frei – bis zu 25 Menschen pro Tag können 
wir betreuen.“ Dabei kommen die Einen ein 
oder zwei Tage die Woche, andere häufiger. 

„Es ist auf jeden Fall für pflegende 
und oder berufstätige Angehörige 

eine große Entlastung.“ 

Für die Frauen und Männer, die maximal bis 
16.15 Uhr ihre Zeit in Bubenheim verbringen, 
stehen Pflegefachkräfte, Alltagsbetreuerinnen, 
eine Hauswirtschaftskraft und natürlich die 
Leiterin des Begegnungsraums zur Verfügung. 
Das ist seit dem 1. Januar diesen Jahres Tina 
Nordhausen, eine ehemalige Kollegin der 
Chefin. „Ich bin hier gut angekommen und 
die Arbeit bereitet mir große Freude“, ließ 
die Pflegedienstleistung der Tagespflege beim 
jüngsten Tag der offenen Tür am 11. Februar 
wissen. Hier werden gern die Türen geöffnet, 
auch für Infoabende und Schnuppertage, die 
sich Interessenten gönnen dürfen.

Vanessa Höfer und drei ihrer Leistungsträgerin-

nen im BEGEGNUNGSRAUM : hinter der Theke 

Nathalie Steinbach und Patricia Ibald – ganz 

rechts Leiterin Tina Nordhausen.

Patricia Ibald in ihrem Element, 

gut gelaunt und agil..

„Bei uns ist jeder willkommen“, sprudelt es 
aus Patricia Ibald raus. Die Alltagsbetreu-
erin ist mit dem Herzen dabei, das sieht 
und hört man, denn sie singt zum Beispiel 
sehr gerne. Die Wahl-Urmitzerin kommt 
ursprünglich aus dem Ruhrgebiet und „ihre 
Mentalität bereichert unser Haus unge-
mein“, ist Vanessa Höfer froh über die gute 
Laune ihrer Mitarbeiter. Überhaupt der 

Spirit in beiden Unternehmen ist ihr wich-
tig und den Angestellten sowieso. “Gemein-
sam Wohlfühlen“ ist nicht von ungefähr 
der Slogan im Begegnungsraum, der den 
Alltag betagter Menschen lebenswerter 
machen kann – und den von betreuenden 
Angehörigen ebenso. Die medizinische Ver-
sorgung nach Bedarf ist hier ebenso fester 
Bestandteil des strukturierten Tagesab-

laufes, wie diverse Gruppenangebote. „Wer 
sich einen Eindruck verschaffen möchte, 
kann sich einfach mal melden“, läd Vanessa 
Höfer freundlich lächelnd und offen wie sie 
ist, alle Interessierten gerne ein.

Eine beeindruckende junge Unterneh-
merin, die mit ihrer positiven Art gera-
dezu “ansteckend“ wirkt.

Höfer Mobil GmbHHöfer Mobil GmbHHöfer Mobil GmbH
Höfer Mobil GmbH

Höfer Mobil GmbH - Inhaberin: Vanessa Höfer - St. Maternus Straße 1 - 56070 Koblenz 

KONTAKT:
Telefon: 0261 205 609 42
Fax: 0261 205 609 43
info@begegnungsraum-tagespflege.de

KONTAKT:
Telefon: 0261 200 279 13
Fax: 0261 205 978 87
info@lebensraum-ambulantepflege.de

www.begegnungsraum-tagespflege.de

www.lebensraum-ambulantepflege.de
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Auf der Suche nach dem Parkplatz
-Weshalb nicht immer Recht hat, 

wer von rechts kommt-

Janina Bläser, Rechtsanwältin

RECHTSTIPP
des Monats

Wer kennt sie nicht, die nervenaufreibende Suche nach dem Parkplatz vor dem 
Supermarkt oder dem Lieblingsgeschäft. Dabei kommt es natürlich an Kreu-
zungspunkten zu Begegnungen mit anderen Leidensgenossen in ihren PKW 
und fragenden Gesichtern:

Gilt hier auf dem Parkplatz, wie auf der „normalen“ Straße die Regelung „rechts 
vor links“, die sich so im § 8 der Straßenverkehrs-Ordnung (StVO) findet?

Der Bundesgerichtshof (BGH) hat diese Frage aktuell in seinem Urteil vom 
22.11.2022 (Az. VI ZR 344/21) eindeutig und abschließend entschieden.
Die Richter am Bundesgerichtshof halten es für der Sicherheit dienlicher, wenn 
Autofahrer auf Parkplätzen ohne extra Vorfahrtsregelung aufeinander Rück-
sicht nehmen und sich jeweils über die Vorfahrt verständigen.
In dem Fall, der es zum BGH schaffte, war es auf dem Parkplatz eines Baumarktes 
im Kreuzungsbereich zweier Fahrgassen zu einem Unfall gekommen. Der Kläger, 
der hierbei von rechts gekommen war, vertrat die Ansicht, es gelte die Regelung 
„An Kreuzungen und Einmündungen hat die Vorfahrt, wer von rechts kommt“ 
(§ 8 StVO). Deshalb müsse er nicht für den Unfallschaden aufkommen.
In der Vorinstanz war der Fall durch das zuständige Gericht noch mit einer 
Quote von 70 zu 30 zugunsten des Klägers entschieden worden. Wobei dies 
hier maßgeblich auf der Feststellung des Gerichts beruhte, wonach der Beklagte 
schlicht zu schnell gefahren war.
Der BGH griff den Fall nun unter dem Gesichtspunkt der Anwendbarkeit von 
§ 8 StVO auf und kam zu einem eindeutigen Ergebnis: Das Gericht stellte 
zunächst fest, dass die StVO zwar grundsätzlich auch auf privaten Parkplätzen 
anwendbar ist, wenn diese für die Allgemeinheit zugänglich gemacht sind.
Eine Anwendung des § 8 StVO scheidet hier aber aus, da dieser nur für eine 
Kreuzung, also den Begegnungspunkt zweier Straßen gilt. Die Fahrgassen eines 
Parkplatzes sind aber keine Straßen. Denn eine Straße ist eine Fahrbahn, die 
dem fließenden Verkehr dient. Dies ist nur dort der Fall, wo dem es den Ver-
kehrsteilnehmern auf ein möglichst ungehindertes Vorwärtskommen, also ein 
zügiges Zurücklegen einer Strecke ankommt. Eben dieses Merkmal ist bei den 
Fahrgassen eines Parkplatzes jedoch gerade nicht erfüllt, weshalb die Regelung 
des „rechts vor links“ hier keine Anwendung findet und vielmehr die gegensei-
tige Rücksichtnahme der Verkehrsteilnehmer untereinander gefordert ist.

Wer also auf dem Parkplatz des Supermarktes wieder einmal eine „kreuzende 
Begegnung“ hat, sollte sich tunlichst mit dem Gegenüber über die Vorfahrt 
verständigen, damit neben dem Einkauf nicht zusätzlich auch die Unfall-
schuld im Einkaufskorb landet.

Liebe Leser,

Endlich wieder Klangerlebnisse
20. Mülheimer Orgelexkursion am 1. April

am 1. Januar diesen Jahres trat das 
neue Lieferkettengesetz in Kraft. 
Große Unternehmen zum Beispiel 
tragen jetzt Verantwortung dafür, 
dass in den Unternehmen ihrer 
Zulieferer Menschenrechte und faire 
Arbeitsbedingungen eingehalten 
werden.

Zu Hause im privaten Bereich oder 
auch am Arbeitsplatz können wir nun noch mehr und leichter 
nachvollziehen, wie mit Nachhaltigkeit und Fairness gegenüber den 
arbeitenden Menschen umgegangen wird.

•	 Denken wir an unsere Großeltern/ Urgroßeltern, denken wir an 
Menschen, die in Europa des 19. Jahrhunderts ohne Schutzaus-
rüstungen, Gesundheits- und Arbeitsschutz arbeiten mussten, 
um ihre Familien zu ernähren.

Über wichtige Gütezeichen, auf die man beim Kauf achten sollte, 
können Sie sich informieren unter: www.kompass-nachhaltigkeit.de

Noch eine Info:
Ecosia – eine ökologische Suchmaschine!
Die Gewinne werden für Baumpflanz-Aktionen weltweit genutzt.
Mit jedem Download kann ein Beitrag zur Bekämpfung des Klima-
wandels erreicht werden.

Im Sudan zum Beispiel wird hierdurch der Ausbreitung der Wüste 
und damit der weiteren Verarmung der Bevölkerung entgegenge-
wirkt.

Auch wir, der Arbeitskreis Eine Welt, haben als kirchliche Gruppie-
rung für dieses Lieferketten-Gesetz gekämpft.

Durch Unterstützung der   Fairtrade - Aktionen bleiben wir weiter 
am Ball!

Nachdem die Mülheimer Orgelexkursion wegen der Corona-Pandemie 
drei Jahre nicht stattfinden konnte, kann es in diesem Jahr endlich 
wieder losgehen! Die diesjährige Orgelexkursion startet am Samstag, 

den 1. April um 9 Uhr an der Rheinlandhalle in Mülheim-Kärlich, Stadtteil 
Mülheim. Von dort aus fahren die TeilnehmerInnen mit Privat-Pkws nach Bas-
senheim, wo in der Kirche St. Martin die 1902 von der Orgelbaufirma Gerhard 
aus Boppard erbaute Orgel (20 Register, 2 Manuale) zu hören sein wird. 

Von Bassenheim aus geht es weiter nach Saffig. Dort wird die neobarocke Orgel 
in der Barockkirche St. Cäcilia (Erbauer: Orgelbaufirma Klais/Bonn, 1974, 1 
Manual, 10 Register) erklingen.

Nach einem gemeinsamen Mittagessen fahren die TeilnehmerInnen in den 
nicht weit entfernten Ort Miesenheim, wo eine sehr interessante Orgel zu 
hören sein wird: Die 1896 von Albert Keates, Sheffield, England gebaute, 2011 
nach Miesenheim transferierte und vom Orgelbauer Siegfried Merten/Rema-
gen umgebaute Orgel (3 Manuale, 27 Register).

Die Rückankunft ist um ca. 16 Uhr

Anmeldefrist ist der 25. April

Herzliche Einladung an alle Orgelinteressierten!

Anmeldung und weitere Informationen:

Markus-Joh. Lamprecht
Telefon: 02630/84841
E-Mail: markusjohlamprecht@web.de Kirche St. Martin, Bassenheim
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Christoph Litauer ist nicht nur Sänger und 

Organisationsleiter bei pianoforte , sondern 

auch der Mann an der Ukulele. Schon bei 

den Proben bereitete das Lied “Count on me“ 

von Bruno Mars dem Chor Freude und am 

Ende bei den Konzerten auch der Zuhö-

rerschaft. Die Ukulele begleitete den Song. 

Wenn der Chor nun seine Spende von 1000 

Euro an das Montessori Haus in Koblenz 

überreichen wird, sollten davon unter an-

derem Ukulelen gekauft werden. Gerüchten 

zu Folge, wird Christoph Litauer dann auch 

den Kindern das Instrument näherbringen.

Goldener Konfettiregen und Begeisterung pur: Der Chor pianoforte sorgte für zwei besondere 

Konzerterlebnisse.

Begleitet wurde der Chor von den 

Solistinnen Simone Schroers und 	

Jennifer Becker.
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Caritasverband 
Koblenz e.V.

ENGAGIERT FÜR MENSCHEN

DIE SOZIALSTATION

Zu Hause leben, 
mein größtes Glück

Hohenzollernstraße 118 
56068 Koblenz
Telefon  0261 13906-226
Fax  0261 13906-280
die-sozialstation@ 
caritas-koblenz.de
www.caritas-koblenz.de

•  Gesundheits- und Krankenpflege im
häuslichen Bereich

• Verhinderungspflege
• Entlastungsangebote und Schulungen

für pflegende Angehörige

Ambulante Pflege in der Verbandsgemeinde Weißenthurm

• Bassenheim • Kaltenengers • Kettig •Mülheim-Depot
• Mülheim-Kärlich • St. Sebastian • Urmitz/Bahnhof
• Urmitz/Rhein • Weißenthurm

Ihre Ansprechpartnerin:
Diana Schergel
Telefon 0261 13906-221
schergel@caritas-koblenz.de

Musik für das Herz und die Seele
Chor pianoforte begeisterte – Erlös von 5.000 Euro für drei soziale Projekte

Stehende Ovationen belohnten die 
Künstler am Ende zweier begeistern-
der Benefizkonzerte in der jeweils bis 

auf den letzten Platz gefüllten St. Mauritius 
Kirche in Mülheim-Kärlich. Es war Musik 
für das Herz und die Seele. Unter dem 
Motto „In guten Händen“ sorgte piano-
forte, der Chor der Kolpingfamilie Kärlich, 
für emotionale und berührende Konzer-
terlebnisse. „Das Motto war ganz bewusst 
gewählt. Musik hat eine unglaubliche Kraft, 
die Menschen verbinden kann“, sagte Chor-
leiter Torsten Schambortski. „Wir wollten 
mit den Konzerten in der aktuell schwie-
rigen Zeit Halt und Orientierung geben 
und gleichzeitig Zuversicht für eine bessere 
Zukunft vermitteln.“

Von guten Mächten, Wayfaring stranger, 
Here comes the sun, Count on me oder 
Hevenu shalom alechem: 60 Sängerinnen 
und Sänger ließen schnell den Funken 
der Begeisterung auf das Publikum über-
springen - mit rockigen Stücken, Gospels 
und Liedern, die die Seele berührten. Ein-
drucksvolle Texte, persönliche Gedanken 
und kunstvolle Beleuchtungseffekte stimm-
ten die Konzertbesucher auf die wechseln-
den Liedpassagen ein. Begleitet wurde der 
Chor von den Solistinnen Jennifer Becker 
und Simone Schroers sowie der Flötistin 
Lisa Weber. Die organisatorische Leitung 
hatte Christoph Litauer.

Gänsehautatmosphäre war beim Lied 
„Freiheit“ von Marius Müller-Westernha-
gen angesagt, als der Chor und das Publi-
kum gemeinsam die Kirche mit Gesang 
erfüllten. Emotionaler Schlusspunkt war 
die Friedenshymne „We shall overcome“, 
die Hoffnung und Zuversicht schenkte.

Musikgenuss und Solidarität: 
Chor zeigt großes Herz für Kinder
Der Chor pianoforte verbindet seine Musik-
leidenschaft regelmäßig mit einem guten 
Zweck. Der Musikgenuss war bei freiem 
Eintritt erlebbar. Im Anschluss an die Kon-
zerte wurde um Spenden für drei soziale 
Zwecke gebeten. Am Ende kam ein stolzer 
Reinerlös von 5.000 Euro zusammen. Je 
2.000 Euro gehen an Projekte des Kinder-
hilfswerks UNICEF in der Ukraine und 
zur Bekämpfung der Hungersnot am Horn 
von Afrika. 1.000 Euro erhält das integra-
tive Montessori- Kinderhaus der Koblenzer 
Caritas für ein neues Musikprojekt „Uku-
lele spielen mit Kindern“.

„Wir sind stolz, dass so viele Gäste zu 
unseren Konzerten kamen und wir dank der 
großen Spendenbereitschaft Kinder in Not 
bzw. bei der musikalischen Förderung unter-
stützen können“, strahlte Chorleiter Torsten 
Schambortski im Anschluss an die stehenden 
Ovationen der begeisterten Zuhörer. „Mit 
unseren Konzerten möchten wir ein sicht-
bares Zeichen der Solidarität setzen.“

Die nächste Gelegenheit, ein Konzerter-
lebnis mit pianoforte live zu genießen, bie-
tet sich am Sonntag, 19. März um 18.00 
Uhr am Kirchort Weißenthurm.

STADTJournal  Werbung Karitativ   STADTJournal
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Die Geschichte der Juden vor Ort
Mülheim-Kärlich gedenkt der Opfer des Nationalsozialismus

Am Freitag, den 27. Januar 2023, 
dem allgemeinen Gedenktag der 
Verfolgung und Ermordung der 

Juden durch den Nationalsozialismus, refe-
rierte Museumsleiter Winfried Henrichs im 
Vereinshaus der Stadt über die "Geschichte 
der Juden im Rheinland und in Mülheim-

Kärlich". Vereinsvorsitzender und Beige-
ordneter Bernd Bruckner begrüßte die ca. 
70 Bürgerinnen und Bürger, die der Einla-
dung des Vereins der Freunde und Förde-
rer des Stadtmuseums gefolgt waren und 
freute sich über die rege Teilnahme. Die 
Besucher erfuhren bei dem Vortrag der fun-
dierten Darlegungen des Referenten sehr 
viele neue Aspekte über Ansiedlung, Leben, 
Verfolgung und Ermordung der Juden vom 
Mittelalter bis zur heutigen Zeit. Durch die 
intensiv recherchierte Darstellung, belegt 
mit Bildern, Statistiken und Karten, wurden 
nicht zuletzt wichtige Details des Lebens 
und Schicksals der jüdischen Mitbürger in 
unserem Ort anschaulich vorgestellt.
 
Der Vortrag wurde von Gerhard Mül-
ler und Christian Eberz, beide bekannte 
Musiker unserer Stadt, mit zum Thema 
passenden Musikstücken von Klavier und 
Klarinette begleitet.

Im Anschluss berichteten noch Gerhard 
Müller und Franz-Josef Baulig von Pro-
jekten der Realschule plus an der Römer-
villa zum Thema Judentum unseres Ortes. 
Franz-Josef Baulig führt regelmäßig Schul-
klassen der Realschule durch die Stadt an 
Orte, wo früher Juden gelebt und gewirkt 

haben bzw. an Gedenkstätten wie z. 
B. den Judenfriedhof (Lohrweg) und 
den Standort der ehemaligen Synagoge 
(Bassenheimer Straße).
Der gelungene Abend soll den Auftakt 
bilden, für weitere Vorträge des Vereins 
und des Stadtmuseums in diesem Jahr. 
Diese werden wir rechtzeitig ankündigen.
Falls Sie die Abendveranstaltung ver-
passt haben sollten oder weitere Aspekte 
der Geschichte Mülheim-Kärlichs ken-
nenlernen möchten, dann kommen Sie 
doch einmal sonntags in unser Stadt-
museum (geöffnet 15 bis 17 Uhr). Oft 
treffen Sie auch einen der Referenten an 
und erfahren bei einer Führung anhand 
vielseitiger Exponate sicher interessante 
Details zu Historie, Brauchtum und 
sonstigen Lebensaspekten unserer Stadt 
und Region.

Martina Böth-Baulig

kfd-Frauen unterstützen die „Glücksritter“
Scheckübergabe im offenen Kaufhaus Zur Sonne

Die Initiative mit Herz, die jeweils 
dienstags und donnerstags von 17.00 

bis 19.30 Uhr im ehemaligen Gasthaus 
Zur Sonne ein offenes Kaufhaus betreibt 
und dort sehr vielen bedürftigen Menschen 
hilft, hatte im Dezember zu einem Tag der 
offenen Tür bei Kaffee und Kuchen geladen.
Diese Gelegenheit nutzten die ebenfalls 
ehrenamtlich engagierten Frauen der 
kfd-Mülheim, ihre bei diversen Veran-
staltungen gesammelten Geldspenden an 
diese Gruppe engagierter Menschen zu 
überreichen. Die kfd-Frauen möchten 

damit auch einen kleinen Beitrag zu den 
größeren Aktionen der Glückritter, wie 
z.B. Hilfstransporte in die Ukraine oder 
Spendenfahrten an die Ahr, leisten.

Das Team der Glücksritter freute sich auch 
über die Spende der kfd-Frauen und wird 
damit seinem Ziel: Soforthilfe für alle 
bedürftigen Menschen und Integration für 
ein offenes und friedliches Miteinander, 
wieder ein Stück näher kommen. 

Hildegard Schmitz
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Joseph-Funken-Straße 27 | 56070 Koblenz-Bubenheim
Tel. 0261 9222090 | info@steuerberater-guels.de

www.steuerberater-guels.de

Müller & Buch
Steuerberatungsgesellschaft mbH

Steuerberatung

Buchführung & Bilanz

Existenzgründungsberatung

Betriebswirtschaftliche Beratung

Peter Hartmann aus der Waldstraße in Kärlich  
(früher Bassenheimer Straße), 1886 – 1964 (Teil 2)

Werbung  STADTJournal
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Das veranlasste mich einzugreifen, denn 
jetzt war langsam Gefahr im Verzug, 

und außerdem tat der unschuldige Max mir 
leid. Jetzt hatte der Michel nun doch was 
gemerkt, und als er den Peter entdecke, 
rief er: „dat heet ech mer denke könne! 
Dau dreckije Sack, waat nur, ech kreen 
dech!“  Peters Antwort: “..dann mohß-
de ower et ürscht noch off de Laafschull, 
wennsde mech kreen wölls!“

Eine ernsthafte Verstimmung zwischen 
den beiden gab es aber nicht, man 
kannte den Pitter ja, und den Gaul ver-
söhnte ich mit einem Stück von mei-
nem Pausenbrot. 

Apropos schnelles Laufen: Peter war ein 
hervorragender Turner und auch im Alter 
noch beneidenswert beweglich. Er besaß 
eine Reihe sportlicher Auszeichnungen. Sei-
ne Hauptnummer, die allerdings bei keinem 
Wettkampf zählte, war der Handstand auf 
der Spitze des höchsten Seilbahnmastes. Gut, 
dass ich dieses waghalsige Kunststück nie ge-

sehen habe; als Mitverantwortlicher für die 
Firma, deren Eigentum die Masten ja waren, 
hätte ich ihm das untersagen müssen, und 
das hätte er wahrscheinlich nicht verstanden.  

Vermutlich hätte ich einen Spruch zu hören 
bekommen aus der Schublade: „Wöllsde en 
aale Off liehre Fratze schneide?“

Viele klassische, heute leider kaum noch 
benutzte Ausdrücke , habe ich von ihm 
erstmals gehört und in mein Repertoire 
einverleibt. Wer kennt noch „Vür onn ze 
nähmes?“ (Ich weiß nicht, ob das korrekt 
geschrieben ist, aber so wird es ausge-
sprochen und bedeutet etwa „Schritt für 
Schritt“, „eins nach dem andern“ oder „erst 
besinn´s und dann beginn´s“). Oder „Kum-
mereschloht“ (Gurkensalat), „Grinschele-

schmeer“ (Stachelbeermarmelade), „Rure 
Kappes“ (Rotkohl), „Schabellsche“ (Sche-
mel), „Paraplü“ (Schirm), „Redourhüwe“ 
(zurücksetzen), „Daubes“ (Taubenschlag), 
„Pillcheeier“ (kleine Erstlingseier)?

Schön waren auch Sentenzen wie: „Och 
good, soht de Flühfänger, du haat er en 

Laus“ – wenn etwas anders verlief als 
geplant, aber sich als erfolgreich erwies. 
Klappte es einen Tag nicht so recht – 
stumpfes Werkzeug, Havarie mit unse-
rem alten Traktor etwa – dann murrte er 
abends unzufrieden: „Bat hammer dann 
heut jelääst?“ Ja, so dachte diese Gene-
ration – abends wollte der Peter sehen, 
was wir geleistet hatten. Und er legte 
auch Wert darauf, dass die Mittagspause 
zwar eingehalten, aber keinesfalls überzo-

gen wurde. Dann musste nach Feierabend 
nachgearbeitet werden!

Als künftiger Firmenchef bekam ich man-
chen wertvollen Rat von ihm aus Sicht des 
lebenslangen Mitarbeiters. Ein gewisses Lob 
enthielt seine Ermahnung, die er gern in in-
direkte Rede packte: „Große Schorsch (un-
ser Schmiedemeister) hätt jesoht, wenn der 
bleiwt bie er es, dann behält der Leut“. An-

scheinend ist mir das einigermaßen gelun-
gen, denn in unserer Firma gilt der Spruch: 
„Wer bei KTS anfängt, kriegt lebensläng-
lich“ – was eine lange Liste dieser „Lebens-
länglichen“ bestätigt. Peter Hartmann war 
ja selbst einer davon.

Als er sich mal über mich geärgert hatte, 
kritisierte er: „Dau bes nimmieh, biesde 
emol worst“. Ich – damals bereits in der 
Firma – konnte ihn überzeugen, dass man 
als Juniorchef im übergeordneten Firmen-
interesse und somit auch im wohlverstan-
denen Interesse der Mitarbeiter auch schon 
mal Dinge durchsetzen muss, die der Beleg-
schaft zunächst nicht passen – auch wenn 
man sich damit kurzfristig unbeliebt macht. 
Das verstand er.

Immer mal wieder sprach er vom Aufhören 
„denksde, ech dät met 80 noch hei erömm-
krabbele??“ - nur um zu hören, dass ich ge-
nau darauf zählte. Er war „e fräät Vetterche“ 
– was man nur schwer ins „Huhdeutsch“ 
übersetzen kann.

Mit 78 endete seine Lebensbahn, plötz-
lich, unvorhersehbar. Er war kein Kind von 
Traurigkeit, aber eigentlich immer mäßig, 
ein Sportler eben. Aber eines Abends feier-
te er mit seinem Sohn etwas länger in der 
Krone, und als er daheim mit einem sei-
ner Lieblingslieder „Schön ist die Jugend“ 
(er war ein großer Sänger) beschwingt die 
Treppe hochstieg, vergaß er eine noch nicht 
ausgebesserte schadhafte Stufe, fiel hinter-
rücks die Treppe runter, schlug mit dem 
Hinterkopf unten auf den Fliesenboden – 
Schädelbruch. Er war nicht mehr zu retten.

Es war wie ein Ausrufezeichen hinter dem 
Leben eines einfachen, aber bemerkenswer-
ten, lebensklugen und liebenswerten Men-
schen, der dem Leben die heitere Seite ab-
zugewinnen wusste. Noch heute denke ich 
oft an ihn, in meiner Jagdhütte steht immer 
noch sein Foto, und viele seiner Sprüche 
haben ihn überlebt. Gerne habe ich ihm 
hier ein kleines Denkmal gesetzt.

Dr. Dieter Mannheim

Fortsetzung zur Lebensgeschichte von 
Peter Hartmann.
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Liebe Leserinnen und Leser,
nach unserer dreiteiligen Serie (Sept.-Nov.) der Lebensgeschichte von Anita Prangenberg im STADTJournal hat uns ein sehr schöner Brief 
von Gisela Bunk aus Berlin mit einer Bitte erreicht, den wir Ihnen hier und eine entsprechende Antwort von Anita Prangenberg nicht 
vorenthalten möchten.

Sehr geehrte Redaktion,
meine Nichte berichtete mir, dass in der Oktober-Ausgabe  
Ihres Journals mein Klassenfoto sei. Mein Sohn brachte mir die 
Zeitung mit nach Berlin.
Ich bin erschüttert über die Geschichte der Anita Treis. Auch 
ich wurde geschlagen in derselben Klasse, und zwar auch von 
Frau H., eine, so sagt man, nach der Nazizeit degradierten 
Gymnasiallehrerin. Sie pflegte stets zu sagen: " Wen Gott liebt, 
den züchtigt er.“
Aber Anspucken und Kinder dazu aufzufordern, hat noch eine 
andere Dimension. 
Das ist Sadismus!!!
Ich habe meinen Weg gemacht, 35 Jahre als Psychotherapeutin 
gearbeitet, lebe seit 54 Jahren in Berlin.
Im Rahmen meiner Tätigkeit hatte ich es oft mit "Schulgeschä-
digten" zu tun.
Ich würde gerne mit Anita Kontakt aufnehmen. Vielleicht ist es 
Ihnen möglich, Ihr meine E-Mail-Adresse zu geben. 
Mit freundlichen Grüßen, verbunden mit den besten Wün-
schen für das neue Jahr. 

Gisela Bunk, Berlin

„Liebe Gisela!
Jetzt bin ich erschüttert, aber positiv. Ich fühlte mich wie 
umarmt. Ich konnte es kaum fassen. So eine Nachricht! Mit 77 
Jahren zu erfahren, dass noch mehr Kinder geschlagen wurden 
und heute noch daran tragen.“ 
Unser Anruf wurde ein langes Gespräch. So herzlich, als wenn 
wir uns schon immer nahe waren. Ich habe einiges aus ihrer 
Kindheit erfahren. Wie und was sie bewogen hat, den Beruf zu 
erlernen, den sie dann auch ausführte. Gisela hat wirklich ihren 
Weg gemacht, so wie ich auch. Es ist viel aus uns geworden. 
Ein reiches Leben an Erfahrung. Große Hinwendung an die 
Menschen, die Hilfe brauchen. Was ich an Gisela schätze, ihre 
Klarheit und Offenheit.
Im April werden wir uns hier in unserer alten Heimat treffen. 
Ich freue mich schon so sehr darauf. Heute habe ich ihr mein 
Buch “Droben steht die Kapelle“- über meine früheste Kindheit 
– geschickt sowie die Stadtjournale(Sept.-Nov.) mit meiner Kind-
heitsgeschichte in Mülheim und Kettig. Ich denke, wenn sie alles 
gelesen hat, ruft sie mich an. 
Vielleicht dürfen „Wir“ später noch einmal berichten, was wir 
an dem Tag des Treffens erlebt haben.
Danke an die Stadtjournal-Redaktion und Franz-Josef Baulig 
für Eure Bemühungen. Allen, auch den Lesern, wünsche ich 
frohen Herzens Gesundheit, Freude und Gottes Segen alle Tage.
	
Ihre Anita Prangenberg

Folgen Sie uns auf:

56218 Mülheim-Kärlich, In der Pützgewann 2 
BAUHAUS Gesellschaft für Bau- und Hausbedarf mbH & Co. KG Südwest, Dudweiler Landstr. 14, 66123 Saarbrücken 

www.bauhaus.info

am 5.3.2023, 13 – 18 Uhr!
Verkaufsoffener Sonntag

Der StadtgartenDer StadtgartenDer Stadtgarten®

Sie möchten Ihren Garten oder 
Balkon in ein kleines Paradies 
verwandeln? Dann können Sie 
sich im BAUHAUS Stadtgarten  
so richtig austoben. Zu jeder  
Saison finden Sie hier passen-
de Pflanzen – bereits heran- 
gewachsen oder als Saatgut.

Die DRIVE-IN ARENA: Rein-
fahren, Aufladen, Rausahren. 
Hier wird alles abholfertig  
serviert, was schwer oder 
sperrig ist oder in großen 
Mengen benötigt wird. Das 
sind vor allem Baustoffe, Bau-
materialien und Fliesen.

Unser Großkundenfachberater   
ist dabei kompetenter Ansprech- 
partner für alle Fragen, macht  
individuelle Angebote und hat  
Zugriff auf ein erweitertes  
Profi-Sortiment. Ein besonderer 
Service für Großkunden und 
Gewerbetreibende.
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DIE ERFOLGSGESCHICHTE VON

ANDREAS

SCHREIBE MIT UNS DEINE EIGENE ERFOLGSSTORY
GESUNDARIUM GMBH - GEBRÜDER-PAUKEN-STR. 15A - 56218 MÜLHEIM-KÄRLICH
TELEFON: +49 2630 9564466 - INFO@GESUNDARIUM.DE - WWW.GESUNDARIUM.DE

BUCHE JETZT DEINEN STARTTERMIN

        Ich müsste mal mehr für meinen Rücken machen. Ein 
bisschen Gewicht müsste ich auch mal reduzieren und 
außerdem müsste ich insgesamt einfach ein bisschen 

mehr auf mich und meine Ernährung achten… müsste…
müsste…müsste. Aus den guten Vorsätzen mussten vor allem 
Taten werden: Hierzu habe ich mich für ein Personaltraining 
entschieden und sollte es nicht bereuen. 

Ich trainiere zwar schon seit einigen Jahren im Gesundarium 
und konnte seit Beginn auch schon einige Pfunde reduzieren, 
aber so richtig weiter ging es irgendwann nicht mehr.  Weni-
ger konsequentes Training, weniger sichtbarer Erfolg, weni-
ger Motivation…. ein Teufelskreis. Das Personaltraining mit 
Chris hat hier noch einmal ordentlich was gebracht: ein 100% 
auf mich abgestimmtes Training, eine super fachliche Bera-
tung rund um alle Fragen meiner Ernährung, vertrauensvolle 
und offene Gespräche und nicht zuletzt die Motivationshilfe 
beim Training haben meinen sportlichen Ehrgeiz wieder neu 
aufleben lassen. Eine sehr erfolgreiche Diätphase liegt jetzt 
hinter mir und auch der anfängliche Muskelkater kommt jetzt 
nur noch selten durch. Zu Anfang hätte ich nie gedacht, dass 
ich nach so kurzer Zeit mit der richtigen Übung und Anleitung 
bereits mit so stetig ansteigendem Trainingsgewicht trainie-
ren kann – das macht auch ein wenig stolz auf das Erreichte. 
Jetzt heißt es in meiner ersten Massephase erfolgreich Mus-
kelmasse aufzubauen. Klang anfangs einfacher, als gedacht – 
ich bin mir aber sehr sicher, dass ich gemeinsam mit Chris hier 
genauso erfolgreich sein werde, wie in den letzten Wochen.

Andreas Mattlener 

»»

Morgen

kann kommen.

Wir machen den Weg frei.

MACHEN statt wollen!

Auch in turbulenten Zeiten stehen wir an Ihrer Seite und begleiten Sie gerne. 
Unsere ausgezeichnete Beratung erfolgt auf Augenhöhe und über den Kanal Ihrer Wahl.   
Lassen Sie uns gemeinsam ins Gespräch kommen: Vereinbaren Sie noch heute einen Termin 
mit uns unter Tel. 0261/3906-0 oder online unter www.voba-rheinahreifel.de/tvo

„Inflation, Zinswende & Co:
Wir müssen reden!“

www.voba-rheinahreifel.de/tvo
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Preiserhöhungen und die oft zweifelhaften Begründungen

Aber kein Vergleich mit der deutschen Hyperinflation vor 100 Jahren

Nach dem Ende des 1. Weltkrieges gab 
es in Deutschland und anderen euro-

päischen Ländern erste Ansätze einer sich 
anbahnenden Inflation. Durch wirtschaft-
liche Probleme und durch den extremen 
Nachholbedarf in vielen Lebensbereichen 
ergaben sich ständige Preiserhöhungen.

Ab Ende 1922 explodierten jedoch die 
Preise und der Anfang einer Hyperinflation 
nahm seinen Lauf.

Am Beispiel der Portokosten für einen 
20g-Fernbrief kann man die Folgen sehr 
gut belegen.

1921 kostete der Transport einen solchen 
Briefes noch 40 Pfennige. Anschließend 
gab  es fast monatlich zum Ende der Inflati-
on 10-tägige Preiserhöhungen.

Die „neuen“ Preise galten...
ab 1. Oktober 1922 -  6,00 Mark
ab 11. November 1922 - 12,00 Mark
ab 15. Dezember 1922 - 25,00 Mark

ab 15. Januar 1923  -  50,00 Mark
ab 1. März 1923 -  100,00 Mark
ab 1. Juli  1923  -  300,00 Mark 

ab 1. August 1923 -  1.000 Mark
ab 24. August 1923 - 20.000 Mark
ab 1. September 2023  - 75.000 Markt
ab 20. September 2023 - 250.000 Mark

ab 1. Oktober 1923 - 1.000.000 Mark
ab 10. Oktober 1923 - 2.000.000 Mark

ab 20. Oktober 1923 - 10.000.000 Mark
ab 1. November 1923 - 100.000.000 Mark

ab 5. November 1923 - 1.000.000.000 Mark
ab 12. November 1923 - 10.000.000.000 Mark
ab 20. November 1923 - 20.000.000.000 Mark

Für die letzten Erhöhungen Ende November 
auf 80. und 100.000.000.000 Mark gab die 
Post keine Briefmarken mehr heraus, da die 
zum 1. Dezember 1923 anstehende Wäh-
rungsreform bereits wieder neue Briefmarken 
erforderte. Das Porto für den Brief war dann  
wieder – wie in normalen Zeiten- 10 Pfennig.

Jürgen Glahé, 
Briefmarkenfreunde Neuwied



KONTAKT ANSCHRIFTSPRECHZEITEN
Mo & Fr:   9.30 – 13.00 Uhr
 14.00 – 17.00 Uhr
Di & Do:   9.30 – 13.00 Uhr
 14.00 – 18.00 Uhr

BEHANDLUNGSSCHWERPUNKTE
Lingual-Technik

Frühbehandlung

Schienentherapie bei CMD

Erwachsenenbehandlung

Multiband-Behandlung

Intraoral Scanning

Kieferorthopädie 
Bettina Krennerich
Hauptstraße 3
56220 St. Sebastian

Telefon: 0261 9635850
Telefax: 0261 98838790
E-Mail: hello@praxis-denique.de
Web: www.praxis-denique.de

M ODERNE K IEFERORTHOPÄDIE 
FÜR K INDER UND ERWACHSENE

Kieferorthopädie St. Sebastian

Zahnabdruck ohne Würgereiz?
Neuer digitaler Zahnabdruck

Zahlreiche Menschen zieren sich vor einem Besuch beim Zahnarzt 
aufgrund der unangenehmen Zahnabdrücke in der Abformmasse.
Mithilfe unseres neuen Intraoral Scanners sind diese altmodischen 
Zahnabformungen nicht mehr notwendig! 

Unser - Intraoralscan - ist ein völlig schmerzfreies, kontaktloses 
und für Sie äußerst komfortables Verfahren, das nur wenige 
Minuten dauert. Dabei wird ein kleiner Handscanner einmal über 
Ihren Zahnbogen geführt. Ohne dass Sie das Geringste spüren - 
nicht einmal die leiseste Berührung - wird so ein äußerst exaktes 
digitales Abbild Ihrer Zähne erstellt, das Sie sogar direkt auf dem 
Bildschirm als 3D-Darstellung bewundern und mit Ihrem Behandler 
besprechen können. 

Denn das ist neben dem für Sie äußerst angenehmen Verlauf ein 
weiterer großer Pluspunkt des abdruckfreien Intraoralscans: Das 
Ergebnis liegt sofort vor und die digitalen Daten können umgehend 
übermittelt werden. 

Viele Erwachsene wünschen sich ein strahlendes Lächeln, bei dem sie ihre Zähne nicht verstecken müssen. Hier bieten wir die unauffällige 
Zahnkorrektur mit transparenten Alignern an. Zur passgenauen Herstellung der Aligner benötigt es zunächst ein Modell Ihrer Zähne - in der 

Vergangenheit wurde dieses meist mittels eines Abdrucks mit Silikonmasse hergestellt, dem sogenannten Abdrucklöffel. Viele Patientinnen und 
Patienten empfi nden diesen jedoch als unangenehm, bei einigen löst er sogar einen Würgereiz aus.

Wir nutzen in unserer Praxis einen sogenannten Intraoralscanner, bei dem die Zähne mit einem Laser berührungslos lichtoptisch abgetastet werden. 
Dieser Vorgang dauert nur wenige Minuten und ermöglicht ein dreidimensionales, exaktes Abbild der Zahnsituation, das am Bildschirm angeschaut 
werden kann. Mit unserem neuen 3D-Drucker können wir Ihre Aligner dann passgenau vor Ort direkt herstellen. 

Ihre Vorteile sind:

 keine Abdruckmasse und Abdrucklöffel nötig
 umweltschonender, da kein Material mehr gebraucht wird
 angenehm sanfter Scan des Ober- und Unterkiefers
 weniger Zeit im Stuhl dank raschem Scan der Zähne
 kostengünstiger als ein herkömmlicher Zahnabdruck
 sofortige farbige Visualisierung des Resultates am Bildschirm
 optimal sitzender Zahnersatz oder Schiene aufgrund 

hochpräzisen Scans

Im Eingangsbereich der Kita bleiben der-
zeit täglich viele Kinder und Eltern ste-
hen, um die bunten Miniaturhäuser zu 

bewundern, die dort ausgestellt sind. Diese 
haben die Kinder in den vergangenen Wo-
chen eifrig selber aus Gips gemauert und so 
entstand gleich eine ganze Miniaturstadt.

Im Zuge der Partizipation werden die 
Kinder regelmäßig an der Gestaltung des 
Alltags, der Räumlichkeiten und Ange-
bote beteiligt. Darüber äußerten die Kin-
der das Bedürfnis, auf verschiedenste Ar-
ten zu konstruieren. Neben dem allseits 
beliebten Bauen mit Duplo-Steinen ver-

wenden die jungen Konstrukteure gerne 
auch die großen Schaumstoff-Polster in 
geometrischen Formen bzw. wurde auch 
schon mal mit 1000 bunten Trinkbechern 
gebaut. Aus Pappkartons wurden Höhlen 
und Burgen konstruiert und auch die 
Kappla- Steine werden stets gerne von 
den jungen „Baumeistern und -meiste-
rinnen“ genutzt. 

Für den Bau der Miniaturhäuser gossen 
die Kinder ihre Gips-Bausteine (in den 
Größen 2,5 x 1 cm) sogar selber. Als 
Mörtel nutzten die Kinder Bastelleim 
und konnten damit prima ihrer Maurer-
tätigkeit nachgehen. Da in der Kita ein 
wahres Baufieber ausbrach mussten so-
gar nochmal weitere Gips-Formen ange-
schafft werden, um mit der Produktion 
der Steine hinterherzukommen.

Im kindlichen Spiel ist das Bauen und Kon-
struieren eine sehr wichtige Tätigkeit neben 
anderen und wird häufig auch mit einem 
Fantasiespiel verbunden.

Kita Chateau-Renault - Konstrukteure im Kitaalltag
Wer will fleißige Handwerker sehen?

Seit einigen Jahren hat die 
Schulgemeinschaft „St. Peter und 
Paul“ in Urmitz-Bahnhof einen 

Schulacker. Neben Gemüse und Salat 
wurden dieses Jahr auch Wildblumen 
und Sonnenblumen gesät. So fühlten 
sich nicht nur die Kinder mit ihren 
Lehrerinnen, sondern auch viele 
Insekten wohl im sonnigen Schulgarten. 
Die diesjährigen Blumen stammten aus 
dem Saatgut vorangegangener Klassen, 
die längst die Grundschule verlassen 
haben. So bleibt ein Teil von ihnen hier 
und erfreut künftige Generationen. 

Die Schulkinder staunten nicht 
schlecht, dass aus einem einzigen, 
winzigen Samenkorn solch große 
Sonnenblumen werden, die teilweise 
größer als die Lehrerinnen waren. Nach 
dem Verblühen entdeckten die Kinder 
die vielen, neuen Sonnenblumenkörner 
in der Blütenmitte. Diese wurden 
geerntet, wobei ein Teil für die 
hungrigen Vögel auf dem Feld 
verblieb, und über die Herbstferien 
im Klassenraum getrocknet. Was 
tun damit? Angesichts der vielen 
schlimmen Nachrichten entstand in 
der Klasse von Elisabeth Rech die 
Idee, die Sonnenblumenkerne hübsch 
verpackt gegen eine Geldspende 
anzubieten. Die Tüten entstanden 
im Mathematikunterricht beim 
Thema „Falten“ aus alten, bunten 
Kalenderblättern. Die bunten Tüten 

Sonnenblumen – Spendenaktion an der 
Grundschule St. Peter und Paul 

Beim Bauen und Konstruieren können die 
Kinder physikalische Gesetzmäßigkeiten 
kennenlernen und sie nehmen wahr, dass 
sie ihre Umwelt (mit-)gestalten können. 
Sie können mit anderen Kindern gemein-
sam etwas bauen und machen neben den 
elementaren und materialen Erfahrungen 
auch soziale Erfahrungen.

Im Spiel mit den unterschiedlichen Kon-
struktionsmaterialien eignen sich die Kin-
der vielfältiges Wissen an: sie relativieren 
zwischen groß-klein, eng-weit, machen 
räumliche Zuordnungen wie innen-außen, 
vorn-hinten, über-unter… Das räumliche 
Vorstellungsvermögen bzw. dreidimensio-
nale Denken wird gefördert und die Kinder 
erfahren grundlegende Gesetze der Statik, 
wenn sie mit unterschiedlichen Materialien 
Häuser oder Türme bauen.

Des Weiteren werden auch Feinmotorik und 
Auge-Hand Koordination gefördert, krea-
tive Lösungsstrategien erarbeitet und eine 
Frustrationstoleranz aufgebaut, denn kleine 
Misserfolge gehören ebenso zum Spiel dazu 
(wenn der Turm plötzlich umfällt).

Dann heißt es, sich nicht entmutigen zu 
lassen, durchzuhalten, mit neuer Energie 
ans Werk zu gehen, eine bessere Strategie zu 
finden und sowohl das Bauwerk, gleicher-
maßen auch sich selbst wieder aufzubauen!

mit handverlesenen Sonnenblumensamen 
wurden von den Kindern der Klasse 
2a für eine Mindestspende von 1 
Euro pro Tüte angeboten. Und viele 
Menschen unterstützten diese Aktion mit 
großzügigen Spenden. Der Reinerlös von 
460 Euro kommt zum Teil dem Tierheim 
Andernach zugute sowie der diesjährigen 
Sternsingeraktion unter dem Motto 
„Kinder schützen – Kinder stärken – in 
Indonesien und weltweit“. 

Am Dienstag, den 10. Januar, nahm Liane 
Hoffmann (2. Vorsitzende des Tierschutz-
vereins Andernach u.U.e.V.) zusammen 
mit Hündin Wilma die Teilspende in der 
Grundschule „St. Peter und Paul“ entgegen. 
Schülerinnen und Schüler, die aktiv bei der 
diesjährigen Sternsingeraktion mitmach-
ten, kamen mit Gewändern und Kronen 
zur Schule, sangen das Lied „Wir kommen 
daher aus dem Morgenland“ und brachten 
den Segen („Christus Mansionem bene-
dicat – Christus segne dieses Haus“) über 
der Schuleingangstür an. Simone Barth, 
die Organisatorin der Sternsingeraktion in 
Urmitz-Bahnhof, nahm die zweite Hälfte der 
Spenden für die Projekte in Indonesien und 
weltweit zum Schutz der Kinder und ihrer 
Rechte entgegen. 

Die Urmitz-Bahnhofer Kinder bestätigen, dass 
Helfen Spaß macht und dass man mit klei-
nen Aktionen Großes bewirken kann, so wie 
aus einem winzigen Samenkorn eine große, 
leuchtende Sonnenblume werden kann.

Kids  STADTJournal

4342

STADTJournal  Kids

Anzeige



Bestattungsvorsorge . . .
        . . . Eine Sorge weniger

V orsorge schaff t Sicherheit. Der moderne Mensch 
überlässt nichts dem Zufall, er verlässt sich nicht 
auf andere. Er ist aktiv, nimmt sein Leben selbst in 

die Hand und plant seine Zukunft, auch den letzten Abschnitt 
seines Lebens, den letzten Weg. Daher machen sich  immer 
mehr Menschen schon zu Lebzeiten Gedanken über die Form 
und den Rahmen ihrer Beisetzung. Es gibt viele gute Gründe 
dafür, in Ruhe alle Möglichkeiten zu überdenken und nach 
gründlichem Vergleich seine Wahl zu treff en. 

Die mit einer Bestattung verbundenen Kosten sind dabei oft 
ein wichtiger Aspekt. Doch nicht allein der Gedanke an das 
Geld veranlasst die Menschen, für ihre letzte Ruhe Vorsorge zu 
treff en. Oft ist es Fürsorge und vorausschauende Rücksicht auf 
die später einmal Trauernden. Man kann ihnen die Last vieler 
Entscheidungen und Formalitäten vorab ersparen. So lassen 
sich die Art der Beisetzung und der Beisetzungsort bestimmen, 
Sarg und Ausstattung auswählen und die weiteren Leistungen 
für eine Feier festlegen. Besonders das Nachdenken über die 
gewünschte Bestattungsart sollte man den Hinterbliebenen 
ersparen. Die Wahl zwischen der Erdbestattung und der Ein-
äscherung, verbunden mit einer Urnenbeisetzung, sollte nicht 
zu einem Konfl ikt zwischen Pietät und Preis führen. 
Die Bestattungsvorsorge zu Lebzeiten erfolgt auf einer ver-

bindlichen Grundlage, einem Vorsorgevertrag. In ihm wer-
den alle Einzelheiten geregelt. Im Vorsorgevertrag kann 
festgelegt werden, wer im Todesfall zu benachrichtigen ist. 
Die Ausgestaltung der Feier wird in allen Einzelheiten abge-
sprochen. Die Blumen für den Trauerschmuck und die musi-
kalische Umrahmung werden bestimmt. Mit ausgewähl-
ten Lieblingsblumen oder mit einem Musikstück können 
besondere Lebenssituationen in Erinnerung gebracht wer-
den. Möglichen Konflikten wird vorgebeugt, wenn im Vor-
sorgevertrag festgelegt wird, wer die Trauerworte spricht; ob ein 
Geistlicher beauftragt wird oder ein Redner diese Pfl icht überneh-
men soll. Art und Umfang der Bestattungswünsche schließlich 
bestimmen den Betrag, der zur späteren Kostendeckung 
übergeben wird, wobei zu erwartende Versicherungsleis-
tungen berücksichtigt werden. Bis zur dereinstigen Bestat-
tung wird das Guthaben bei der Deutschen Bestattungsvor-
sorge Treuhand AG treuhänderisch verwahrt und verzinst. 

Eine Vorsorge entlastet die trauernden Angehörigen, da 
ihnen schwierige Entscheidungen, die in kurzer Zeit getroff en 
werden müssen, erspart bleiben.

Konrad Urmetzer stellt ihnen in einem persönlichen Gespräch 
individuelle Möglichkeiten der Bestattungsvorsorge vor. 

Bestattungen Urmetzer informiert  . . .
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Das ist der neue Vorstand der SG 2000 (v.l.n.r.): Andreas Mattlener, Jugendleiter; Mutlu Tok, stellv. 

Jugendleiter; Tim Gundert, Öffentlichkeitsarbeit; Thomas Theisen, 2. Vorsitzender; Peter Löcher, 1. 

Vorsitzender; Wolfgang Knöll, Geschäftsführer; Niklas Kuhn, stellv. Geschäftsführer; Erwin Witte, 

stellv. Kassierer. Es fehlen: Dominik Süßmeyer, Sportlicher Leiter; Konrad Urmetzer, Kassierer; 

Jürgen Hörter, Breitensport.

Die Urkunde als Ehrenvorsitzender 

erhielt Bernd Müller (links) aus den 

Händen seines Nachfolgers Peter 

Löcher.

Der Saal im Hotel Grüters war mit 60 Mit-

gliedern gut gefüllt.

Die gute Stimmung vom Hallentur-
nier-Wochenende war auch noch 
vier Tage später allgegenwärtig, als 

sich 60 stimmberechtigte Mitglieder der 
SG 2000 Mülheim-Kärlich 1921 e.V. im 
Hotel Grüters zur ordentlichen Mitglieder-
versammlung trafen. „Da haben wir bei den 
Cups wieder einmal zeigen dürfen, welche 
Power in uns steckt“, eröffnete Bernd Mül-
ler gut gelaunt und stolz den Abend, der 
mit einer Gedenkminute für verstorbene 
Mitglieder eröffnet wurde. Es folgten die Be-
richte aus den diversen Ressorts, in denen die 
Pandemie unweigerlich noch einmal rekapi-
tuliert werden musste. Der 1. Vorsitzende 
fasste später zusammen: „Keine leichte Zeit, 
aber wir haben sie gemeinsam überstanden!“

Die finanziellen Nachwehen waren The-
ma, sowie das größte Problem zur Zeit, die 
Platzsituation. „Wir hoffen Anfang Februar 
auf den neu gemachten Kunstrasen zu kön-
nen“, erläuterte Geschäftsführer Andreas 
Mattlener, „und wir bedanken uns bei allen 
Trainern und Aktiven für die Geduld und 
Flexibilität.“ So fährt die 1. Mannschaft zur 
Zeit nach Nauort zum Training, die U23 
nach Hillscheid. Die Jugendmannschaften 
tummeln sich auf Hartplätzen und in Hal-
len. Insgesamt stehen drei Seniorenteams, 
18 Juniorenmannschaften und Alte Herren 
Ü60, Ü50 und Ü35 zu Buche. „Damit sind 
wir der Verein mit den meisten Teams im 
Spielbetrieb im Fußballverband Rheinland 
– ein weiteres Alleinstellungsmerkmal“, 
erläuterte Bernd Müller, der im Anschluss 
verkündete, nicht mehr für die Wahl zum 1. 
Vorsitzenden zur Verfügung zu stehen. 

Nach der einstimmigen Entlastung des Vor-
standes, schlug der scheidende Chef selbst 
seinen Nachfolger vor: Peter Löcher. Mit 
dem ehemaligen 1. Vorsitzenden des SSV 
Urmitz/Bahnhof hatte Bernd Müller selbst 
als Vorsitzender des SSV Mülheim Ende 
der 90er die SG 2000 auf den Weg gebracht 
und in den ersten Jahren auch geführt. Pe-
ter Löcher ist seit 2004 Kreisvorsitzender 
im Fußballkreis Koblenz, hatte bei der letz-
ten Wahl aber sein Ausscheiden für 2024 
angekündigt. „Ich möchte zum Abschluss 
meiner ehrenamtlichen Tätigkeiten hier 
in meinem Verein noch einmal mit anpa-
cken“, verriet der Finanzbeamte im Ruhe-
stand. „Mir imponiert der Zusammenhalt 
und die hohe Identifikation der Aktiven mit 
dem Verein, mir gefällt die Betonung der 
Jugendarbeit und von der Arbeit des Vor-
standsteams hab ich auch einen positiven 
Eindruck gewonnen“, begründete Peter Lö-
cher seine Kandidatur. 

Einstimmig wurde der “Rückkehrer“ zum-
neuen 1. Vorsitzenden gewählt und auch 
bei der Wahl der zehn weiteren Vorstands-
mitglieder gab es keine Gegenstimme. Wei-
terhin neu im Vorstand sind Niklas Kuhn 

als stellvertretender Geschäftsführer und 
Tim Gundert als Ressortleiter Öffentlich-
keitsarbeit, womit auch eine Verjüngung 
des höchsten Gremiums gelungen ist. In 
neuen Rollen sind fortan Wolfgang Knöll, 
Andreas Mattlener und Jürgen Hörter un-
terwegs. „Insgesamt eine starke Elf“, befand 
Peter Löcher, der direkt zwei weitreichende 
Entscheidungen moderieren durfte.

Zum einen beschloss die Versammlung, 
ebenfalls ohne Gegenstimme, eine Anpas-
sung des Mitgliedsbeitrages für aktive 
Mitglieder. „In diesen Tagen alternativlos.“ 
Zum anderen schlug zum grande Finale 
der Ehrenvorsitzende Helmut Rohm, den 
scheidenden Vorsitzenden zur Wahl zum 
Ehrenvorsitzenden vor. Auch diese Wahl 
fiel einstimmig aus und Bernd Müller zeigte 
sich sichtlich berührt: „Danke euch allen. 
Wenn ich gebraucht werde, stehe ich natür-
lich immer bereit!“

Zum guten Schluss hielt der Fan- und In-
klusionsbeauftragte Stefan Zeidan auch 
noch eine beeindruckende Rede, bevor der 
neue Vorsitzende die Versammlung schloss, 
mit dem Wunsch: „Zwei Mal Klassenerhalt, 

Eine neue Elf für die SG 2000
Bernd Müller Ehrenvorsitzender

einmal Aufstieg!“ Damit meinte er die 
Rückrundenziele der drei Senioren-
mannschaften, die auch das Gros im 
Auditorium abbildeten. 

Die Grundlagen für eine weiterhin er-
folgreiche Zukunft sind bei der SG 
2000 vorhanden – dafür steht unter an-
derem eine neue Vorstands-Elf!

Ferienspaß für Kinder
Vier Tage Fußball bei der SG 2000

Im Jahr 2023 startet die SG 2000 Fuß-
ballschule wieder richtig durch. Leider 
musste das Herbstcamp aufgrund der 

Platzsituation ausfallen. Umso mehr freu-
en wir uns, dass wir im Ostercamp 2023 
vom 03. – 06. April auf den nagelneuen 
Kunstrasen können. Wie schon im vergan-
genen Ostercamp werden wir, aufgrund 
der Osterfeiertage, ein 4-tägiges Ostercamp 
anbieten, bei dem Spiel und Spaß mit dem 
Fußball sowie das Teamerlebnis im Vorder-
grund stehen werden.

Die 6 - 12 jährigen Jungen 
und Mädchen werden 
von unserem Trainer-
team spielerisch geför-
dert. Ein Camptag bein-
haltet zwei Trainingseinheiten 
sowie eine ausreichende Verpfle-
gung mit warmer Mahlzeit 
in der Mittagspause. Die 
besondere Note sind 
die Camp-Trikot-Sets 
der Marke Puma – alles 
im Preis inklusive. Wir 
laden alle fußballbegeisterten 
Kicker aus der Region ein. 

Allgemeine Geschäfts- 
und Teilnahmebedingungen

1. Anmeldungen werden in der Reihenfolge  
des Eingangs berücksichtigt. 

2. Nach Eingang des Anmeldeformulars  
erhalten Sie von uns eine Anmeldebestä-
tigung. Bitte überweisen Sie erst nach 
Erhalt dieser Bestätigung die entsprechen-
de Teilnahmegebühr. Die Anmeldung ist 
erst nach Eingang der Teilnahmegebühr 
endgültig. 

3. Die Fußballcamps beinhalten keine  
Übernachtung. 

4. Versicherung: Eventuelle Verletzungen  
oder Erkrankungen sind durch die  
Krankenversicherung der Erziehungs- 
berechtigten abgesichert. 

5. Die Veranstalter schließen sämtliche  
Haftungsansprüche gegen sich und  
ihre Mitarbeiter aus und haften nur  
bei grober Fahrlässigkeit. 

6. Bei der Anmeldung von Geschwistern  
zum Fußballcamp gewähren wir ab dem  
2. Kind einen Rabatt von 20% auf die  
Teilnahmegebühr.

Infos & Anmeldung bei:

FFUUSSSSBBAALLLLCCAAMMPPSS

Unterstützt von

FFEERRIIEENN  22002233
Kontakt

SG 2000 Mülheim-Kärlich e.V.
Postfach 1121
56207 Mülheim-Kärlich
Mobil: 01522 6643851
fussballschule@sg2000mk.de

Den ausgefüllten Anmeldebogen  
per Post oder E-Mail an die 
angegebe Adresse senden. 

Anmeldungen sind 
auch online möglich: 

QR-Code scannen oder unsere Webseite
beuschen www.sg2000mk.de

OSTERCAMP 2023 
VOM 03. – 06. APRIL

Das Trainerteam freut sich auf 
zahlreiche Teilnehmer und eine 

tolle Campwoche.

Mehr Informationen zum 
Camp und der Anmeldung 

finden Sie auf der SG-Home-
page unter: 
www.sg2000mk.de/fussball-

schule/fussballcamps.
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Ein historisches Turnier
Zwei Siege für die SG 2000

insertion rz 19.12. 19.12.2019 17:17 Uhr Seite 1 

Sesterhenn Cup

Home-Comfort – auch für höchste
Ansprüche. Perfekter Schutz, Aussehen
und Langlebigkeit sind die wesent-
lichen Anforderungen an heutige Haus-
türtechnik. Außerdem ist das Entrée
die Visitenkarte des Hauses und drückt
das Wertebewusstsein der Bewohner
aus. Unsere Türen vereinen Top-
Qualität mit größtmöglicher Sicherheit
und dem aktuellsten Design.

Das neue Jahr hat für die Fußballfans in der gesamten
Region sportlich toll begonnen – mit spannenden Spielen
und einer fantastischen Stimmung beim Sesterhenn Cup
2020. Damit auch die diesjährige Veranstaltung wieder
zu einem so großen Erfolg werden konnte, war eine
ganze Menge persönliches Engagement nötig. Für den
reibungslosen Ablauf sagen wir allen Beteiligten:

Licht-Konzepte, mit denen die
Sonne aufgeht. Wählen Sie Ihr
persönliches Wohlfühlklima – für das
Leben drinnen und draußen. Lassen
Sie sich von unseren Experten beraten,
denn die wissen ganz genau, wie Sie
mit innovativem Sonnenschutz die
beste Wirkung erzielen. Gestalten Sie
Licht und Schatten ganz nach Ihren
Wünschen.

Einbruchhemmende Fenster –
erhöhter Schutz mittels Pilzkopf-
Rundumverriegelung. Oder förder-
fähig mit geprüften und zertifizierten
Fenstern – sogar bis zu RC 3.
Jetzt Zuschuss beantragen unter:
www.kfw.de. Fensterrahmen gegen
Aufpreis auch farbig lieferbar. Upgrade
von Standardfarbfolie zu hochwer-
tigstem Acryl-Color bei uns kostenfrei.Herzlichen Dank!

Das neue Jahr hat für die Fußballfans in der gesamten 
Region sportlich toll begonnen – mit spannenden Spielen 
und einer fantastischen Stimmung beim Sesterhenn 
Cup 2023. Damit auch die diesjährige Veranstaltung 
wieder zu einem großen Erfolg werden konnte, war eine 
ganze Menge persönliches Engagement nötig. Für den 
Reibungslosen Ablauf sagen wir allen Beteiligten:

Die Alten Herren der SG 2000 jubelten am späten Freitagabend über den Turniersieg.

Die 1. Mannschaft der SG 2000 stellte am Freitagabend den viel 

beschäftigten Thekendienst. Auch Neuzugang Dominic Fuß 

(vorne links) packte direkt mit an. 

Kassierer Konrad Urmetzer erhielt von den 

Spielern der 1. und 2. Mannschaft ein sig-

niertes Trikot zum 60. Geburtstag, der in der 

Phillipp-Heift-Halle zünftig gefeiert wurde. 

Thorsten Knöll fungierte als erfolgreicher 

Spielertrainer der Alten Herren der SG 2000.

Die 1. Mannschaft der SG 2000 schaffte tatsächlich die Premiere: Den ersten Turniersieg beim 

Hauptturnier. Die Freude war entsprechend groß.

Die Fans von TuS Koblenz sorgten für gute Stim-

mung während der Spiele ihrer Mannschaft.

Drei Hauptdarsteller am Samstag mit dem 

Pokal: v.l.n.r Niklas Wilmsmann, der als flie-

gender Torwart ein starkes Turnier spielte; Paul 

Platzek, überragender Akteur für seine Farben; 

Torwart Tim Teschner, der im Finale den ent-

scheidenden 9-Meter gehalten hatte. 

Es war eine kurze Premiere 

für den rheinland-pfälzi-

schen Gesundheitsmini-

ster Clemens Hoch beim 

Sesterhenn-Cup. Nach 

wenigen Sekunden auf 

dem Parkett für den FC 

Andernach verletzte er sich 

an der Achillessehne. 

Sabine Müller und Doro 

Knöll stehen stellvertre-

tend für etliche gute Gei-

ster, starke Frauen hinter 

engagierten Männern, 

die wieder grandios mit 

anpackten am Hallen-

Wochenende.

Nenad Lazarevic und Pierre 

Gitzen konnten zum Start 

ihrer gemeinsamen 

Tätigkeit, das presti-

geträchtige Turnier in 

eigener Halle gewinnen 

und sorgten für Aufbruch-

stimmung im Verein. 
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Inklusions Helferteam hatte Freude
Wohnprojekt-Gemeinschaft beim Sesterhenn Cup

Seit November 2020 betreibt der 
Verein für Menschen mit Behinde-
rung e.V. Neuwied/Andernach in 

Mülheim-Kärlich ein Wohnprojekt “Woh-
nen+“. Sechs Junge beeinträchtigte Men-
schen leben in einer Wohngemeinschaft, 
das entsprechende Haus wurde im Vorfeld 
passend aus – und umgebaut. Für die jun-
gen Beeinträchtigten war der Auszug aus 
dem Elternhaus ein bedeutender Schritt – 
zumal die Pandemie die Verhältnisse erheb-
lich erschwerte.

Mittlerweile kann sich das Sextet im 
neuen Sozialraum auch endlich inklusiv 
bewegen. Die Betreuten achten unter 
anderem auf den Einkauf beim Bäcker, 
Metzger und Supermarkt vor Ort – auch 
fußläufig erreichbar. Und da nun auch 
wieder Veranstaltungen möglich sind, 

arrangierten die Mitarbeiterinnen des 
ambulanten Fachdienstes des Heilpäda-
gogischen- Therapeutischen Zentrums 
in Neuwied, Yvonne und Ellen einen 
Besuch beim Sesterhenn Cup am Zwei-
ten Januar Wochenende. Die SG 2000 
Mülheim-Kärlich hat sich das Thema In-
klusion ohnehin auf die Fahne geschrie-
ben und so kam der Kontakt schnell und 
unkompliziert zustande. Es entwickelte 

sich die Idee, nicht nur zuzuschauen, 
sondern mit anpacken zu wollen. Und so 
freute sich der ausrichtende Verein über 
die Unterstützung der WG beim Becher 
einsammeln auf der Tribüne und auch 
am Spielfeldrand, an der Rundum-Bande 
schauten die begeisterten Helferinnen 

und Helfer nach dem Rechten. „Die At-
mosphäre in der Halle war großartig“, 
freute sich Christian, der selbst auch gern 
Fußball spielt und demnächst auch ein 
Jugendtraining der SG 2000 besuchen 
möchte. Und Katrin sprach von „einem 
tollen Tag“, für den sie sich auch noch 
mit einem kommentierten Foto bei An-
sprechpartner Tom Theisen bedankte.
Eine rundum gelungene Aktion – und 

wenn nun beim Lesen dieser Zeilen jemand 
eine weitere Idee hat, um die jungen “Neu-
bürger“ mal einzuladen, der kann sich gerne 
beim STADTJournal melden – wir vermit-
teln dies sehr gerne!

VON VIER AUF  
DREI HAUSWÄNDE 

IN NUR EINER 
STURMBÖE.

Das Leben passiert. Wir versichern es.

Bauen Sie mit unserer flexiblen
Wohngebäudeversicherung auf 

individuelle Sicherheit.

Mathias Bang e.K.Geschäftsstelle

Persönliche Berater: Christa Woelki, Sabine Jülich, Niklas Mannheim, Peter Mittmann

Kapellenstr.13 · 56218 Mülheim-Kärlich 
Telefon 02630 3000
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Babys unserer Stadt
Aller guten Dinge sind drei!

Wir freuen uns riesig über die Geburt von Ole,
der am 2. Februar zur Welt gekommen ist!

Katja und Martin Niemes mit Pauline und Enno

Willkommen in Mülheim-Kärlich

Gebrüder Pauken Strasse 19a
56218 Mülheim Kärlich www.src-team.deTelefon: 0 26 30 - 95 64 23

E-Mail: info@src-mk.de

Unfallinstandsetzung | Fahrzeuglackierung | Miracle-System | Smart Repair | Spot Repair | Beulen und 
Felgendoktor | Autoglas Service | Interieur und Polsterreparatur | Leasingrückläufer | Fuhrparkbetreuung

Leasingrücklauf leicht gemacht
„Böse Überraschungen einfach vermeiden“

Clevere Fuhrpark-Manager nutzen den Service 
des SRC Spot Repair Centers Mülheim-Kärlich. 
Wir legen Wert auf eine enge Partnerschaft mit 
den Betrieben und bieten Fuhrpark-Betreibern 
etwas Besonderes zum Kennenlernen an: 
Wickeln Sie doch einfach mal als Testlauf einen 
Leasing-Rücklauf über uns ab. Sie werden 
sehen, dass unser Service passt und dass Sie 
unter dem Strich beim Leasing-Rücklauf pro 
Auto richtig Geld sparen. 
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Fit in das Frühjahr mit dem  

SSV Urmitz-Bahnhof

Nach einer langen Zeit mit vielen Einschränkungen sind die Hallensportabteilungen des 
SSV Urmitz-Bahnhof schon seit einigen Monaten wieder durchgestartet. Alle Abtei-

lungen melden wachsende Teilnehmerzahlen.  Wer Interesse am Mitmachen hat, kann ohne 
vorherige Anmeldung  in die Mehrzweckhalle nach Urmitz-Bahnhof kommen. Auch für 
Ungeübte und Anfänger bestens geeignet. Hier die Zeiten der einzelnen Gruppen:

Montags		 16.15 Uhr – 17.00 Uhr Yoga für Kinder ab 6 Jahren
Dienstags	 18.00 Uhr – 19.00 Uhr Damen-Gymnastik ab 50 Jahre
Mittwochs	 17.00 Uhr – 18.00 Uhr Kinder-Turnen, 3-6 Jahre
Mittwochs	 18.00 Uhr – 19.00 Uhr Kinder-Turnen, 6-12 Jahre
Mittwochs	 19.00 – 21.00 Uhr Herren-Gymnastik mit Jedermann-Sport ab 50 Jahre

Weitere Infos unter Telefon 02630 49744
Der SSV Urmitz-Bahnhof freut sich auf euren Besuch.

Beate Heinen
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Die Geldanlage 
zum Durchstarten und 
Entspanntbleiben.
Einfach für jeden genau das Richtige – entdecken auch Sie 
die passende Variante Ihrer Deka-BasisAnlage.

Werbung

Diese Unterlage / Inhalte wurden zu Werbezwecken erstellt. Allein verbindliche Grundlage für den Erwerb von Deka Investmentfonds sind die 
jeweiligen Basisinformationsblätter, die jeweiligen Verkaufsprospekte und die jeweiligen Berichte, die Sie in deutscher Sprache bei Ihrer 
Sparkasse oder der DekaBank Deutsche Girozentrale, 60625 Frankfurt und unter www.deka.de erhalten. Bitte lesen Sie diese, bevor Sie eine 
Anlageentscheidung treffen. Eine Zusammenfassung der Anlegerrechte in deutscher Sprache inklusive weiterer Informationen zu Instrumenten 
der kollektiven Rechtsdurchsetzung erhalten Sie auf www.deka.de/beschwerdemanagement  Die Verwaltungsgesellschaft des Investmentfonds 
kann jederzeit beschließen den Vertrieb zu widerrufen. * Quelle Auszeichnung: Capital-Heft 03/2022.

Mehr in Ihrer Sparkasse 
oder auf deka.de

Diese Unterlage / Inhalte wurden zu Werbezwecken erstellt. Allein verbindliche Grundlage für den Erwerb von Deka Investmentfonds sind die 
jeweiligen Basisinformationsblätter, die jeweiligen Verkaufsprospekte und die jeweiligen Berichte, die Sie in deutscher Sprache bei Ihrer 
Sparkasse oder der DekaBank Deutsche Girozentrale, 60625 Frankfurt und unter www.deka.de erhalten. Bitte lesen Sie diese, bevor Sie eine 
Anlageentscheidung treffen. Eine Zusammenfassung der Anlegerrechte in deutscher Sprache inklusive weiterer Informationen zu Instrumenten 
der kollektiven Rechtsdurchsetzung erhalten Sie auf www.deka.de/beschwerdemanagement  Die Verwaltungsgesellschaft des Investmentfonds 

Investieren schafft Zukunft.

*


